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Nach schwerer Überlegung habe. ich mich dazu ent- 

schlossen, die Zwillingaufgaben ‘(darunter auch Mehr- WW 

'“spänner) in einer selbständigen Gruppe zu beurteilen. 

Man kann bei solchen Aufgaben nicht immer ganz die-. 

selben Maßstäbe anlegen wie bei den anderen.: Zunächst 

einige allgemeine Betrachtungen über Zwillinge, die | 

auch die Einstufung der Aufgaben dieser Gruppe er-' A 

' klärt: 

. Die Komposition eines Zwillings an sich ist noch kei- 

     
      
  

  

    

    
     

ne Leistung; erst mit dem Einbauen des thematischen vr > ‚Lösungen 
. uns . 3 

' 'Spiels.wird-der Entwurf zur Aufgabe.Je einheitlicher 

die Zwillinge sind,desto besser; also sind Zwilling- Le enerl | 
gg II ‚Preis 

aufgaben ohne Stellungsänderungen, d.h. Aufgaben mit 

Zwillinglösungen (Mehrspänner) vorzuziehen. Bei.Zwil- 

lingen im üblichen Sinne sollen die Stellungsände - 

rungen: möglichst gering sein (wie bei 1470). Bei der 

sonst hervorragenden Aufgabe 1337 stören nicht nur 

‘ die diffusen Änderungen, ‚sondern auch, dass A und C, 

allein betrachtet,keinen "echten Zwilling bilden. Zui- y DZ 

schen den Äbspielen muss: ein Zusammenhang bestehen, ZZ A, ZA 

‚gern vollkommene Analogie, aber keine starre Symme- Wo 

PR 

g Man 
trie. Ein Musterbeispiel ist Nr. 1206, bei der alles | DM Rz 

perfekt funktioniert. | | An a)Bild b)wKc? 
e)in a Tcı nach c3 
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Und jetzt kurz die Beurteilung: 

I.Preis: Nr.1206 von Dr,6,.Paros (Diagramm; 1.Te3 Lf3 2.Lf5 Dg3# und 1.De2 1d3 
2.Lf4 DaöF) Schwarzer kritischer Zug und Goethardt in beiden Lösungen. 

II.Preis: Nr.13537_ von I.Kricheli (Diagramm: a) 1.e1S Tc8 2.Sd3 Tc2#, b) 1.e1T 

Th1 2.Te2 Td1#, c) 1,e1L Th3 2,.e2 Td3#) .Dreifaches Ech o mit Unterverwandlungen. 

1.ehrende Erwähnung: Nr.1470 von J.E.Driver (Kal Tf6 Ba4 a5 b2 - Ke5 Th4 Th6 
Lg8 h8 Sd6 d8 Bd5 d7 = h2# a) Diagramm: 1.Sc4 Tb6 2.Td4 b4+, b) wSb2: 1. Sc6 

Tf4 2.Tf6 Sd3#; c) wLb2: 1.d4 T:d6 2.Lc4 Laö#). Entfesselung (in c Vorausent- 

fesselung) der von Weiß selbstgefesselten Figur auf b2. | 
2.ehrende Erwähnung: Nr.1535 von K.Hasenzahl (Kf7 Te2 Le2 h4 Be4 - Kd7 TS hi 
Lh6 Bd6 = h2# mit 2 Lösungen: 1.The5 Kg6 2.Ke6 Lf5#F und 1.Tae5 Kg8 2.Ke8 La4# 
Gegenseitige Antibahnung der schwarzen Türme, jedesmal mit Verstellung für w. 

‘ Te2 und Selbstfesselung der schwarzen Tüfme. 

1. Lob: Nr.1207 von E.Visserman (Ke1 Lc3 Se2 h3 - Ke5 Da6 Ta2 e6 Lg4 Sd4 Bg6 
= h2+ mir 3 Varianten: 1.Kf5 Kd1/Ket/Kf2 2.Sf3/Sb5/Sc5 Sg3+). Se2 wird auf ei- 
ner Linie gefesselt und auf drei anderen Linien wieder entfesselt. 

2. Lob: Nr.1469 von K.Kummer (Kf2 Lg6 Sc? f4 Bh2 - Ke5 Bc5 «5 e7= h?#+ mit 4 
Lösungen: 1.Kd6; 1.Kad4; 1.Kf6; 1.K:f4). Sternthema in sparsamer Fassung. 

35. Lob: Nr.1275 von P.Fastosky (Ka8 Ta? Lc6 d8 Sg4 Ba6 f5 -Kf7 Db3 Td7 f8 Lal 

  

  

  

  

h] Se? g8 Bed e6 g7 = h2# mit 2 Lösungen: 1.TdS Ld7 2,596 f:e6# und 1.Sc8 Le7 
2.104 S:e$#). Entfesselung der weißen Läufer durch halbgefesselte schw. Figu- 
ren, aber unklare Thematik. 

Gruppe II: Übrige Aufgaben 

I.Preis: Nr.1365 von Hans-Peter Rehm (Diagramm: 1.Df5! dr.2.Tg8 De7+) Viermal 
fortgesetzte Verteidigung mit einer schwarzer S-Batterie ist allein schon be- 

achtlich, die Verknüpfung mit einem weißen K-Kreuz macht das Probem zu einem 

Meisterwerk. Hinzu kommen noch die beiden Nebenvarianten mit Sf8,die ebenfalls 

mit weißen K-Zügen beantwortet werden! | 

II.Preis: Nr.1248 von Heinz Zander (Diagramm: 1.-8.5b3-c1-a2-c3-b1-a3-c2-a1). 
Amüsanter S-Stern! Der weiße Springer dirigiert von a1 den ganzen Spielverlauf. 

Ein schwacher Punkt ist Ba2, der sich aber wohl nicht vermeiden läßt. 
IlI.Preis: Nr.1471 von Fadil Abdurahmanovie (Diagramm: 1.Sf6 Ke5 2.Se4 Kf4 3. 

Sgd Kg3 4.5h7 Kh3 5.Tg1 Sf2#). Vermutlich die Erstdarstellung eines originel- 
len Gedankens: S-Rundlauf mit vier konsekutiven Selbstverstellungen, damit der 

weiße König nach h3 wandern kann. | 

IV.Preis: Nr.1395v von E.A,Wartanen (Diagramm: 1.Sb5 dr. 2.De3+). Das sieben- 

 malige D-Opfer ist zwar kein Rekord, aber immer einer Auszeichnung wert. Dass 

der 3.weiße Zug immer der gleiche ist, dürfte in dieser Aufgabe keine Schwä- 

che sein; der thematische Inhalt endet mit dem Schlag der weißen Dame! 

1.ehrende Erwähnung: Nr.1475 von Karl Pohlheim (Kf5 Lc8 h2 Bf3 - Kb1 Ta? Ta8 

Bb7 e5 h7 = s7# Längstzüger: 1.Kg4 2.Lf5+ 3.Lc8 Th1 4.Le6+ 5.Lc8 Tai 6.Lf5+). 
Diese Angelegenheit zeigt keine tiefe Thematik, ist aber durch das Hin- und 

‘:Herpendeln. des sK und des wL eindrucksvoll, 

2,ehrende Erwähnung: Nr.1314 von Heinz Zander (Kf5 Dh8 Ta2 gi Lk4 Sd1 Sf4 Be3 
e4 e5 f6 - Kf3 Ta5 Ba3 a4 a6 b5 f7 = s$H; 1.Kg5 Kıe4 2.Kg4 Kred 3.Kf3 Kf5 4, 
Tg5+ K:g5 5.Ke4 Kg4 6.Sh3 Kg5 7.Kf5 Kf3 8.Le1). Fünfzügiger Rundlauf des wei- 
Ben siebenzügiger Rundlauf des schwarzen Königs mit überraschendem T-Opfer! 

_2_ 
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3,ehrende Erwähnung: Nr.1283 von Hans H. Schmitz  E.A.Wirtanen 
  

  Kol Lb1 Lgt - Kf5 Te4 Bb2 b4 e2 g2 g4 = Reflex+ 2; IN IV. zreis 
1.Le3 dr. 2.Ld2). Eine saubere, aber weniger origi- wi 2 77 

 nelle Darstellung der beliebten Allumwandlung. Y ZZ | 

A,ehrende Erwähnung: Nr.1473v von Ilja Mikan 

(Kh1 Df5 Te2 h5 Lei fi Sb1 g4 - Kf3 Laß f4 Sg1 Bh2= 2 Yu RE MR 

s4+; 1.192 dr. 2,Th3+ S:T 3.Seö+ Ke3 4.Lf2+ 1.- Se2 AT AK 2 

2 .Dd3+ Le3 3.5:h2+ Kf4 4.1L93+ S;göF). Drohung u,Va- 72 A, ee 

riante enden in ähnlichen Modellmatts mit Fesselung ER TR 

des weißen Turmes. . G Y 

1, Lob: Nr, 1244 von 6.Eichhorn (Ka6 Ta5 Le7 Ba3 Bd2 Hl MD 28 

305 d5 2 h4 — KfA Se5 f3 Bc6 #5 f6 = hat; 1. 5:d2  Selbstmatt in 2 2. 
Ta4+ 2,5c4 La5 3.Sef3 Lb4 4.SceS Ld2#). Platzwechsel zweier Springer -— wie es 

im Thematurnier der WELT 1961/62 verlangt war -— mit dem Zweck, den lästigen 

Bd2 zu vernichten. . | 

2, Lob: Nr.1342 von J.M.Rice und C.p „King-Farlow (Keß Tb5 cd Le4 Grashüpfer di. 

e5 f8 h4 - Ka4 Sc2 dA Bad c5 = 2; 1. Tb2!) -Märchenfiguren eignen sich beson- 

ders gut für Aufgaben mit modernen Zweizügerthemen. Die Verfasser sollten sich 

aber um die äußerste Ökonomie mit Märchenfiguren bemühen: Ohne die themafrem- 

den Ge5 und 6f8 wäre diese Aufgabe höher bewertet worden. 

3, Lob: Nr.1434 von C.P.King-Farlow (Kh6 Db8 Tf6 Se5 e7 Grashüpfer b4 h8 Bf2 

Bf3 - Kf4 Sc3 h? Grashüpfer a3 a5 b1 c5 di = 2#; 1 De dr.2.Dg4#). Für diese 

Aufgabe gilt Ähnliches wie für 1342. 

Kopenhagen, im November. 1964 "Jan Mortensen. 

  

    

  

Nachschruft der Redaktion: 

. Die Schwalbe dankt Herrn Mortensen für seinen Bericht. Das Urteil wird 3 Mo- 

nate nach Erscheinen dieses Heftes rechtskräftig, wenn keine begründeten Ein- 

wände. gegen die Preisprobleme eingehen, | 

Dr. John Niemann; Darmstadt: 

Su. ES ann sun: mic: we ae serie mr NEE wie GER: Mn MEHR MER Mm nd un UROIAE: RAM: mUiEb sm. «izAchN Amel: aiEEHER AMEEE: Dan. ann — EEE ICE ME TREE AED TOKHER. SEHE 
Gm mm wrEE MEER anch GERD MEER ME METER WERE ah Dan MEER Omi DONE WERE aa MER MR ARE WE ana 

A. In dieser kleinen Materialstudie haben wir es nur mit Hilfsmatts zu tun, 

in welchen der -Mattzug mit dem Umwandlungszug zusammenfällt. Es ist also 

nur eine einzige Grundmattstellung (1) denkbar.Stünden die Könige etwa in Op- 

position, so wäre auch Umwandlung in einem Turm möglich,die Spielführung also 

nicht dualfrei. Nur dualfreie Aufgaben ohne Varianten und ohne Mehrfachlösun- 

gen, sollen aber hier betrachtet werden. 2.0: 
vr 

el



Die Grundmattstellung 1 ist auf dem Normalbrett in 12 Formen möglich (2-7 und 

die entsprechenden brettsymmetrischen Stellungen) . 

B. Wir stellen zunächst die Frage, wieviel korrekte Stellungen mit der For- 

derung „RF in n Zügen!! es gibt, wenn wir voraussetzen,daß der weiße Bau- 

er n Züge vom Umwandlungsfeld entfernt ist, mit anderen Worten, wenn in der 

Lösung nur der Bauer, nicht jedoch der. weiße König zieht. 

1.) Im h2#+ lautet die Zugfolge dann: 1.K zieht - B zieht 2. K zieht - B wird 

D#. Der Bauer steht auf der 6.Reihe, und die weißen Steine können 12 Stellun- 
gen auf dem Brett einnehmen (8 - 13 und die entsprechenden symmetrischen Stel- 

lungen) .Für den schwarzen König gibt es dann die in den Diagrammen eingezeich- 

neten Plätze. Es gibt also,wie man sieht, drei Grundsteliungen und daraus ab- 

geleitet insgesamt, mit den brettsymmetrischen, 28(2x 14) korrekte, dualfreie 

Hilfsmattzweizüger mit dem Material KB- K, in denen der weiße König nicht 

zieht. 

2.) Korrekte h3+ sind mit diesem Material nicht aufzustellen, es sei denn, man 

gestatte, daß der schwarze König in der Änfangsstellung im Schach stünde.Dann 

gäbe es eine Grundstellung (14) und 2x4=8 daraus abgeleitete Stellungen auf 

dem Brett. 

3.) Für das Hilfsmatt in vier Zügen gibt es nur eine Grundstellung und sechs 

Stellungen insgesamt (15 - 17 und 3 dazu symmetrische). 

4.) Wie beim Vierzüger, ist auch im h5# nur eine einzige Grundstellung vorhan- 

den, die 4 korrekte 5-Züger ergibt (18 - 21). Es kommen vier weitere, jedoch 

grundsätzlich gleiche, dazu, in denen der weiße Bauer jeweils auf der dritten 

statt auf der zweiten Reihe steht. 

Zwei von diesen 5-Zügern sind in der Literatur zu finden, "nämlich 19 und 20. 
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C.  Cibt man nun dem weißen König ebenfalls: cinen Zug, ist also die Zügezahl 

der Aufgabe nun eins Höher als die Zahl der Bauernzüge,dann ist die Zuc- 

folge beim 2-Züger eindeutig: 1.K zieht - K zieht 2.K zieht - B wird [#. Beim 

.S-Züger kann der weiße Königszug auch an drittletzter statt an vorletzter 

Stelle, beim 5-Züger auch an erster Stelle, auftreten. 

1.) ir bestimmen zunächst im h2+ alle möglichen Grundstellungen.Es gibt ins- 

gesamt 24,die sich von 6 Stollungen des schwarzen Königs (relativ zum Bauern) 
“ableiten (22). Liegt das Mattfeld am Rande auf a6(h6), wobei der a(h)-Nauer 
umwandelt, dann sind die zu 22 spiegelbildlichen Stellungen des schwarzen Kö- 

 nigs möglich (23). Zu jeder Stellung des schwarzen Königs kommen nun die je- 
weils möglichen des weißen und wir erhalten 24 Grundstellungen (24-29). Diese 
24 Grundstellungen erfahren eine Verminderung, je nachdem auf welcher Linie 
der Bauer’ sich umwandelt,da wir ja nur Stellungen mit eindeutige r Lösung gcl- 
ten lassen. Steht: der Sauer auf der a-Linie, fallen die eingekreisten Stel- 
lungen in 24-26 fort (das gleiche gilt für die diagonal-symmetrischen zu 22), 
steht er auf der b- oder c-Linie,entfallen jeweils die mit einem Stern(*) ge- 

Ä | J. Hartong,J.B.Ver- 
V.Halberstadt donk & J.J. Voogdt 

Themes 64,VII/1956 Probleenbl. ——— 
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56 

es links, bleiben nur die 8 Stellungen 

2x 18 

korrekter Stellungen: 

Bauer schließlich auf der d-Linie um, dann 

' so beträgt die Zahl 

einmal auf der rechten Bretthälfte liegen, dann sind dia 

a-Linie 

Bauer auf 

Steht der 

der: 

Mattbild 

beiden Stellungen 29 inkorrekt, liegt 

30 bis 32 übrig. 

kennzeichneten in 29. Wandelt der 

das 

Wir summieren und finden: 
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2.) Im hö+ mit einem weißen Königszug wird die Sache einfacher, obwohl hier 2 

Lösungsfolgen möglich sind (1.K zieht - K zieht 2.K zieht - B zieht 3,K zieht. 

- D# und 1.K zieht - B zieht 2.K zieht - K zieht 3.K zieht -B= FF). 

Die Grundstellungen leiten sich von 5 Positionen des schwarzen. Königs ab (34). 

Aus diesen 5 Positionen ergeben sich 13 Grundstellungen (35-39). 

Je nach Lage des Umwandlungsfeldes fallen wieder etliche Möglichkeiten fort, 
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und es ergeben sich aus Grundstellung 59: 

aus Grundstellung 36; 

aus Grundstellung 57: 

aus Grundstellung 38: 

aus Grundstellung 39: 

13, davon nur eine (40)am Rande 

20, 

8, 

4 und 

5 korrekte Stellungen, zusammen 

50, mit den brettsymmetrischen 100. 6 weitere Stellungen mit dem Mattbild am 

Rande kommen noch hinzu,die sich nicht aus den Grundstellungen ableiten (41). 

Im ganzen gibt es somit 106 korrekte Dreizüger,von denen 26 (alle aus 35) den - 

weißen Königszug im ersten Zuge bringen. 

3.) Beim Vierzüger gibt es nur 7 Grundstellungen (42 - 47), aus welchen sich 

2 x 26 = 52 korrekte 4-Züger ableiten lassen. In allen zieht der weiße König 

im vorletzten Zuge, 4 zeigen das Randmatt (48, 49). | 

4.) Beim h5+ finden wir 13 Grundstellungen (50 - 56), 8 davon leiten sich aus 

Diagramm 35 ab und zeigen den weißen Königszug im ersten Zuge.Sie liefern zu- 

sammen 2x 28 = 56 korrekte Aufgaben, zwei davon zeigen das Matt am Rande(57). 

Aus dieser Gruppe sind zwei Probleme veröffentlicht (58 und 59). 

5.) Beim 6-Züger schließlich ist zu unterscheiden zwischen Stellungen,in wel- 

chen der Bauer auf der dritten (a),und solchen in denen er noch auf der zwei- 

ten Reihe steht (b). | 

. Bei (a) gibt es 3 Srundstellungen (60-64), die 2x 12= 24 korrekte Positionen 

für ein h6# liefern, zwei davon mit Randmattbild. 

Steht der Bauer noch auf dem Ursprungsfeld, fällt Grundstellung 59 fort, es. 

kommen jedoch zwei neue (65 und 66) hinzu. Aus diesen 6 Grundstellungen erge- 

ben sich 2 x 15 = 30 korrekte 6-Züger, davon zeigen wiederum zwei das Mattbild 

am Rande, _7_
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D. Wir kommen nun zu einem ehwlorioeren Kapitel: Zwei weiße Königszüge 
in der Lösung. ' | | 

1.) Die kürzeste Lösung hat hier drei Züge,der weiße Bauer steht vor der Um- 
wandlung auf der 7. Reihe. Von den Stellungen des schwarzen Königs,in welchen 
er in 3 Zügen.sein Mattfeld erreicht, sind 11 brauchbar (67). In jeder dieser 
11 Königspositionen gibt es eine oder mehrere brauchbare Felder für den wei- 
ßen König, so daß 33 Grundstellungen entstehen (68 - 78). Die meisten dieser 
Grundstellungen ergeben jedoch auf dem Normalbrett dualistische oder nebenlö- 

sige Stellungen, es bleiben daher nur relativ wenig korrekte Lösungen übrig. 

Tabelle 1 zeigt, wieviel korrekte Lösungen jede der schwarzen Königspositio- 

nen 68 -— 78 bei Umwandlung auf verschiedenen Feldern liefert (dR=Mattbild 

rechts der d-Linie, dl = Mattbild links der d-Linie). — | 

  

  

                        

Tabelle 1: Grundstellung 168 |69 ,70 71 |72 73 |,74 75 176 77 \78 |zus 
Umwandlung uf a|0)0/0/10)0)0/0I0)0|)3| 14 4 

bı212)}0/}0)})0)0/0,)0,0|2)14 7 
c}5/7)570]2j)71/)1])71)71)171])1]10]| 18 
dRj|4I412)2)1),10)0}0)1)0|1% 
dj7676)2)1)1)0/71/)1]1110,07, 19 

M | iR 

In diesen 63 Stellungen kommen noch 4 mit dem Mattbild am Rande (79. und 

80), die sich von den diagonal gespiegelten Diagrammen 77 und 78 ableiten. 

Zusammen mit den brettsymmetrischen gibt es somit 2 x 67= 134 korrekte Hilfs- | 

mattstellungen in drei Zügen und zwei Zügen des weißen Königs. 

Eine dieser 134 ist im Schrifttum veröffentlicht (81). 

2.) Untersucht man 4-Züger mit zwei weißen Königszügen,. so schmilzt die Zahl 

der korrekten Stellungen, die das Mattbild auf der rechten Reihe zeigen,stark 

zusammen. Die meisten Stellungen lassen sich aus dem Diagramm 68 ableiten. 

Der schwarze König erreicht hier sein Mattfeld dualfrei auf geradlinigem Dia- 

gonalwege, wobei ihm der weiße Bauer gerade rechtzeitig Platz mächen muß und 

damit Zugumstellungen vermeidet. Diagramm 82: zeigt die acht möglichen Grund- 

stellungen dieses Typs, welche 2 x 13 = 26 Lösungen liefert. 

Tabelle 2: Umwandlungsreihe ab ccRrol | 

Zahl der Lösungen 00535 = 13 

Dazu kommt eine weitere Stellung, die sich aus Diagramm 77 herleitet, und die 

dank ihrer offenen Bauart wohl auch als selbständiges Problem Daseinbbersch- 
tigung hat (83).Zu dieser Stellung existiert die entsprechende diagonalsymme- 

trische mit dem Randmatt (84), so daß es zusammen 2 x (13 + 2) = 30 korrekte 

 Vierzüger dieser Art gibt. 
- 8.
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Dr. .Naßnann BIER SG ” Em 
Schachnatt, >. 10.1950 „7, KR co "yy 

a 4 e” “ a Pr 850 N En Gy a 

, Rs „| 4 % WERM 2 7 
ZB VG SW A ur W 2, Zy” 

° | was dv ; RB le Gh; 07% SE Wh Y 8 Y 
1: DH; "y Di; . 7; 2 nn Hd, ZB gs N, Es 

Gl MW ; B WBRLNN] D: Z; 7 TÜ: 

Wi 4 ”.n | 1Petravis 
“und B.Slipcevic 

= Probleembl.XI-XII/1949 

a E27 . Y Sy DEE, GG | GEHE TE , G: Gh Tl: 

En a | sun 
| ehe 99 20 

N, 7 a eg 80212 Hi \W 8 HN, 
3 2 IL, 9 I TÜ 7 Z DH; 9 Wi Y) x TD 

w a EM ER 
neck a = le . Eos a = ker 45% 
T.R.Dawson, 
J.R.Neukomm,Dr.J. 
Niemann u. W.Hoek 3.) Beim h5+ nimmt die Zahl der Lösun- 

- Probleembi. za gen weiter ab. Die Umwandlung auf der 

7 / TB, d-Linie ergibt hier 2x 8= 16 korrekte 

WW Bay 9 A, aa % Stellungen (85 und 86). 2 davon sind 

| WM RN ww ga. 0% 7 ” gg) pn ger Literatur zu finden, sie stan- 

7 72 Re Al E> yy u men aus einer kleinen Konkurrenz, bei 

77 =? 78 TÜR Hi, 7 der seinerzeit die Stellung des Bau- 

a gg yy 3 J Wh 27 es ern und die Zügezahl vorgegeben waren 

7, wn34 an Mh 7} (87 und 88). Bei Umwanullung auf der 

? . #_\VASU_ a(h)Linie ergibt sich noch ein hüb- 

sches Problem, das Rückkehr des wei- 

=.) Königs zeigt (89). 

A.) Für den 6-Züger genügt ein Dia- 

gramm (90), das 2x5=10 korrekte Stel- 

lungen liefert. Dazu existiert ein 

Randmatt (91), das J.Ban gefunden hat. 

Es ist das einzige Problem dieser Un- 
tersuchung, in dem der weißeBauer vom 

eigenen König in der Anfangstellung 

si: ist. Mit der Anderung: wei- 

Ber König nach b4 und Bauer nach a2 oder a3 wäre es unter (5 einzuordnen. 

5.) Ein korrcktes h# in 7 Zügen ist auf dem Normalbrett nicht darstellbar.Man 

kann den Bauern in Diagramm 90 auf die dritte oder zweite Reihe zurücknehmen 

-9_.



und erhält dann 2x2x5=20 „sechsein- L.Zoltan 

halb-Züger" mit der Forderung: „n7# 5.Lob, Neukomn- Mem. F.Abdurahmanovic. 
Weiß zieht an „Zwei veröffentlicht 1 uklet "1/1958 Feenschach 7.-8./1961 
Beispiele dieser Art zeigen die Di- [,,# u A 
agramme 92 und 93. 

E. Korrekte Aufgaben mit drei oder 

mehr weißen Königszügen sind auf 

dem Normalbrett nicht darstellbar. 

Die Mindestlänge eines solchen Pre«- 

blems wären 4 Züge, wobei der Bauer 

bereits auf der siebten Reihe stün- 

de. Eine von Nebenlösungen freie 

Stellung läßt sich hier mit eindeu- | 

tigen Königsmärschen nicht verein- 

baren. Diagramm 94 zeigt eine kor- }, 

rekte Lösung mit einem zusätzlichen 

Feld i3. | 

F. Die Untersuchung ist daher ab- 

geschlossen, wir können die Er- 

' gebnisse in Zahlen zusammenstellen: 
Tabelle 3: 

Zü- Zahl der Stellungen bei 

  

Z 

ZB 

  

  
N.Sajenko 

  

  

ge- weißen Königszügen | 7 557 zahl 0 1 2 7,7 TB, Mh. 
2.28 224 0 
3 0 106 134 
4. 6 52 30 
5.8 56 48 
6 0 54.2 
7 0 0 0 

  

  

42 492 194 = 728. | | | 
Es gibt somit 728 korrekte Hilfsmatt-Aufgaben mit dem Material K+B-K, in 
denen der Mattzug mit dem ‘Umwandlungszug zusammenfällt. | 
3. Dehnt man die Untersuchung auf Aufgaben aus, in welchen die Umwandlung 

nicht im letzten Zuge erfolgt, dann werden die methodischen Schwierigkei- 
ven für eine vollständige Analyse recht groß, immerhin scheint mir die Arbeit 
aber durchführbar zu sein. | 
Fest steht wohl, dass auch dann kein korrektes Hilfsmatt mit mehr als 6 Zügen 
zu konstruieren ist. Versuche dazu sind sicherlich schon oft gemacht worden.. 
cin Beispiel wäre etwa Diagramm 95,wenn nicht die Nebenlösungen mit den Matt- 
stellungen Kf4/h5,Dh7 oder 95 bestünden. Als 6-Züger (96) mit hübscher Rück- 
kehr ist die Darstellung möglich. | 
Da wir nun doch vom Thema (Mattzug = Umwandlungszug) abgekommen sind, soll Di- 
agramm 97, wohl der schönste Dreisteiner mit weißem Bauer, diese Arbeit ab- 
schließen. Ä 
uesen Darmstadt, im Dezember 1964 Dr.John Niemann. 

- 10 -



Urdrucke 

_ Januar/Februar 1965, Nr.1802 - 1829. . 

Lösungen 7 \lochen, gerechnet, vom "Zustellungstäg des Heftes (Poststempel) an: 

Godehard Murkisch, 3413. Moringen, Breslauer Straße 8: 

'. Zweizüger (Bearbeiter: Ulrich Ring, 61 Darmstadt, Landgraf- Philipp-Anlage 63) 

Ä | Richter der Halbjahrs-Informalturniere 1965: H.Albrecht, Frankfurt. 

Offensichtlich beginnt unsere Abteilung nicht gerade sehr lautstark das neue 

Jahr. Wenn es allerdings auf das Volumen ankäme, wäre 1807 sicher ein gewal- 

tiger Böllerschuß. Aber so ... 1806 ist ein praktischer Beitrag M.Liptons zum 

Thema ‚Duale!. 1802 - 1804 und 1805 wollen je eine Verführung beachtet wissen, 

In dem Zwilling 1805 ist die Verführung naturbedingt‘ aber nicht thematisch. 

Bei 1803 sehr man sich die Lösungsparaden auch einmal im Satz an. 

Hoffen Sie mit mir, daß die Versorgung mit Urdrucken wieder ansteigt. Übrigens 

auch vielen Dank für die Grußkarten zu den Feiertagen. 

Drei- u.Mehrzüger (Bearbeiter: Bernhard Schauer, 527 Gummersbach, Marktstr .8) 

Als Richter für die Informalturniere 1965 der Drei- u.Mehr- 

züger konnten wir Herrn Prof.J.Halumbirek internat.Schiedsrichter der FIDE u. 

  

. Vizepräsident der ‚ständigen FIDE- Kommission für Schachkompositionen, gewinnen. 

. Herzlichen .Dank! 

-In der ersten Monatsauswahl des neuen Jahres offenbart sich die Zwangslage,in 

die der Sachbearbeiter unverschuldet geraten ist: Es harrscht ziemlicher Man- 

gel an Mehrzügern,, ‚während der Vorrat an Dreizügern noch für längere Zeit aus- 

reicht. Wer also seine Aufgaben rasch veröffentlicht sehen will, sende Mehr- 

züger ein! - Zwei nachträgliche Geburtstagsglückwünsche für unseren verehrten 

Chefredakteur sind N\r.1810 und 1811. Der erste bringt logische Lenkungen, die 

sich in Drohung und Lösung entsprechen, so daß ein einheitlich - geschlossener 

Findruck entsteht. Der zweite Glückwunsch legt mehr Wert auf Schwierigkeit 

(Irrtum vorbehalten) und auf ein überraschendes, wenn auch nicht reines Matt. 

- Im Januar vollendete einer der ältesten deutschen Komponisten seinen 85.6e- 

burtstag. Die besten Wünsche aller Schwalben, ‚insbesondere für sein krankes. 

Herz, waren und sind ihm zu diesem‘ Ehrentage sicher. Zeugnis für seine unge-. 

brochene Schaffenskraft legt die heutige 1812 ab, die durchaus „Jugendstil! 

verkörpert. - Parallelen gibt es zwischen 1808 und 1813, die Sie sicher sel-- 

ber aufspüren wollen. Zu 1b) gibt es einen fast achtzigjährigen Vorläufer von 

 F.Hoffmann, den wir bei der Lösungsbesprechung zitieren wollen. -Viel stärker 

‚einen Vorgänger nachgebaut ist 1814 aus Rußland. "Aus der zuerst eingesandten 

Fassung, die sich als inkorrekt herausgestellt hat, geht hervor, dass die Be=. 

arbeitung der Kozdonschen Aufgabe aber einen anderen Sinn haben sollte. Damit 

Sie sich Gedanken darüber machen, ob es sich nur um eine Kopie oder eine selb- 

ständige Arbeit handelt, wird hier die Aufgabe von Kozdon wiedergegeben: Kad 

Dg8 Td5 Lat a6 Se7 Bd2 &5 - Ke4 Dh5 Th2 Lf3 h8 Sei Bd7 f4. 4# - 2.ehr.Erwähn. 

Schacholymp ‚Leipzig 1960. - Nr.1809 ist bei aller logischen Strenge ein — wie | 

man so schön sagt - lösernahes Stück. Kein Wunder, wenn man weiß,daß die Grund- 

idee (nicht die formale Gestaltung) auf keinen Seringeren als Dr. Ado Kraemer 

zurückgeht. -— Die beiden letzten Stücke verwenden nur die leichte Truppe und 

wirken schon allein dadurch elegant. Mehr mühe dürfte allerdings 1819 machen, 

während es bei 1816 wie bei einem gut geölten Automaten zugeht. _ A _



Märchenschach (Bearbeiter: Dr. Hans Selb, 6800 Mannheim, Gluckstraße 4) 

| Richter der Jahres-Informalturniere 1965: Albert H.Kniest, Ffm 

Vornehmste Pflicht des neuen Sachbearbeiters ist es, seinem Vorgänger für die 

von ihm in einem Zeitraum von 3 Jahren geleistete wertvolle Arbeit zu danken. 

Wir wünschen unserem lieben Problemfreund Hans-Peter Rehm von Herzen einen er- 

folgreichen Äbschluß seines Studiums. 

“Nun einige allgemeine Ausführungen. Alle Mitarbeiter im In- u. kusland werden 

_ gebeten, ihre ganze Kraft dafür einzusetzen, die Märchenschach-Äbteilung auf 

einem der Schwalbe’ würdigen Niveau zu halten. Es bleibt bei der busherigen Re- 

gelung, überwiegend die Selbstmatt-, Längstzüger- und Hilfsmatt- Abteilung zu 

pflegen. aufgaben anderer Gebiete werden nur bei besonders wertvollem Inhalt 

Berücksichtigung finden. “ 

Bei der Übernahme ‘seines Amtes hat der Sachbearbeiter zunächst Inventur ge- 

macht. Es stehen im Augenblick etwa 60 Märchenschach-Urdrucke zur Veröffent- 

lichung zur Verfügung, darunter ungefähr 2 Drittel Hilfsmatts. Es fehlt also 

in erster Linie bei den Selbstmatts und Längstzügern an Nachschub. Daher wird 

herzlich um Einsendung solcher Aufgaben gebeten. 

Bei der Veröffentlichung hat grundsätzlich die Qualität den Vorrang.Bevorzugt 

werden pcintiert dargestellte Gedanken in technisch einwandfreier und anspre- 

chender, nicht allzu ‚steinreicher' Konstruktion. Längstzüger und Hilfsmatt 

verpflichten zur Sparsamkeit, allerdings niemals auf. Kosten der : Prägnanz der: 

dargestellten Idee. Inhalt und Form sollen gut gegeneinander ausgewogen sein. 

‚Satzspiele, die mit der Lösung eine Einheit bilden, sind-erwünscht. 

Nun zur Vorschau. Die heutige Auswahl zeigt einen internationalen Bilderbogen. 

Wir beginnen in Deutschland mit einem recht geschickt konstruierten Selbst- 

matt. Die russische Gemeinschaftsarbeit dürfte einiges Kopfzerbrechen berei- 

ten, obwohl das Matt nicht allzu schwer zu sehen ist. Verhältnismäßig inhalts- 

reich für das sparsame weiße Material ist Nr.1819 aus Ärgentinien,während der 

griechische Beitrag in die Viersteinersammlung von Alb.H.Kniest paßt. Bei dem 

Stück aus Brasilien soll der Löser nicht nur sehen, was möglich ist, sondern 

. auch, was nicht geht. Frankreich ist mit einem interessanten Hilfsmatt vertre- 

ten, das nur leider in 1 der 5 Lösungen einen. Pferdefuß hat. Welches aktuelle 

Thema zeigt ‘der Berliner Beitrag, der hoffentlich von Nebenlösungen verschont 

bleibt? Den Abschluß bilden 2 Grashüpferaufgaben. Bei der letzteren ist dasBe- 

wegungsbild der weißen und schwarzen Themafiguren zu beachten. Und nun viel 

Freude beim Lösen. Die Löser werden um eine intensive und sachliche Kritik der 

9 Urdrucke gebeten. 
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EBa's Stellung war ursprünglich zur Veröffentlichung im Peter Kniest - Sönder- 
heft bestimmt (siehe gort 5.9, letzter Absatz), wurde aber dann Ir    inibhen, 
weil von jedem Autor dort nur eine Aufgabe erscheinen sollte, - - NR bezieht 
sich auf sein Gemeinschaftsstück mit 6.Murkisch Nr.1659 im Juniheft 1964. Es 
kommt ihm jetzt darauf an, das Thema (möglichst große Auswahl im 2. Zuge) in 
Meredithform zu bringen und auch noch eine  ideegemäße Verführung''einzubauen. 
- In. dem Retro von Dr.LC kann das Rückspiel in 2 verschiedenen Varianten ver- 
laufen. Beide. führen jedoch zu der gleichen Lösung. 

14 -



  

     
  

    

  

Erich Bartel- " N.Ringeltaube = dr. Ing.Iuigi Ceriani | 
Augsbur 1826 rlin 1827, ‚„‚talien 1828 

DU NET Wh 

4 a, 
[Z 1,4, 9, | 

N , 

9 ein 9% 9,” Er 
[ZA HN ae, 

Dir aus zul | Keaedl M 

  

     

    7 KH BIT     

  

        
  

Weiß ist am —— fa — (6+6) _ a — 
Züge. Spiele so, daß trade in 2 Zügen darf Size nächsten Zuge 
nach einem Minimum von 
Zügen bei unveränderter Stellung Schwarz am Zuge ist!. 

1829 von Eero Bonsdorff, Helsinki: Es gibt i2 verschiddene arten von Schach- 
  

_  figuren, wenn man die beiden Farben weiß 
und schwarz mitberücksichtigt. Diese lassen sich zu den verschiedenartigsten 

Materialkombinationen zusammenstellen. Mit der kleinsten Menge rn Schachfigu- 

ren soll eine legale Stellung gebaut werden, in der Weiß am Zuge eine mög-. 

lichst große Auswahl an solchen Zügen hat, durch die die Materialkombination : 

irgendwie verändert wird. (Anmerkung für die geduldigen Löser: Solche Verän- 

derungen können selbstverständlich nur durch Schlagen und/oder B- Umwandlung 

  

  

erfolgen.) 

Studie 60 
Dj; Studie ‚ Oswald Voit, 

ı1e U ıe Dusseldorf Urdruck 
Bearbeiter: Dr. H. Staudte, 552 Bad Godesberg TZ GN, 

Schubertstr.S Gl 77]: Dh; 7 
Z 

Zwei hübsche Pattstudien sind unsere heutige „Aus- 8 7 7 ZA 

beute"',; ihre Lösungen umfassen nicht mehr als je 7] DÜ: N 

. Fünf Züge. - Nr,60 stammt von einem Verfasser, der ZZ W 7 7] 

sich erst seit kurzem mit der Studierikomposition be- 87 N: 7, TI; 

schäftigt und den Weg dazu über die Tätigkeit eines 2% Dh, 7: 3 

„„Ööserdetektivs" gefunden hat. -Nr.61 ist wohl noch 270 ZÜ; & ZA Zn 

leichter als der Urdruck, zumal ihre Lösung im Ge- 2 N % Ya 

gensatz zu Nr.60 „einspurig" verläuft. Remis 55) Lösung zu Studie 56 (Hildebrand): 
mm m mm m Te Te Ten Studie 61 
Verfehlt wäre 1.L96+?,. weil Weiß nach 1.-Kf8! 2.1Lh5 E.Pogosjantz, Moskau 

Ssf3! 3.596+ Kg8 nicht mehr weiter wüßte.Es muß also 1964, 3. -Gedenkturnier 

1.Lc6+! geschehen, aber nach 1.- Kd8 (oder 1.-, Kf8 
2.596+ nebst 3.S:e5) 2.Lb5! (nicht 2.1d7? wegen 2.- HH, 4 y" 
c5!) 2,.- Sd3 3.Sc6+ hat Schwarz nur die Wahl zwi- ZN: 209 ZN 

schen 31- Ke8ß (4.S:e5+) und 3.- Kc8 (4.La6&E). Y 9 Th T DT 

Lösung zu Studie 57 (Bondarenko & Kusnjezow): Hh, T] og g 

1.f7!. Nicht aber 1.505? wegen 1.- Tb:d7+ 2.8:d7 T: N N, 77 

47 3.f7 Ke7 4.Kg7 TB, und Weiß verliert.1.-Ke7 2. ZA u ar 
f64+ KfB 3,505! Tb6 4.b5!. Jetzt hat Schwarz die bei- |, Gh, 9 ZZ 
den unzureichenden Möglichkeiten A,=, Tda6 (5. Se6+ 177 D » 8 

usw.) und 4.-, Tbd6 (5.0804 T..d&: 6 ‚Se&#). . Remis (3+4) 

u | | | - 15 - 

    

  

      

   



  Lösung zu Studie 58 (Reti) 

Mit 1.Kc4? fällt Weiß in eine tiefe Falle; es folgt 1.-.b3-2. Sd5 b2 3, Sc - 

b1D!! 4.5:b1+ Ka4, wonach Weiß die Pattstellung des Geuners nur um den .(zu hc- 

hen) Preis seines Läufers aufheben könnte. - Weiß umschifft die gefährliche 

Klippe mit 1.Ked!!, was zu leichtem, partiegemäßen Gewinn führt: 1.-, b3 (was 

sonst?) 2.Sd6 b2 3.Sc3 Kb3 4.Kd3, und Schwarz bleibt ohne Rettung. 
Lösung zu Studie 59 (Herbstman) 
  ma tern an ME nr air 

Nach 1.Kad hat Schwarz zwei scheinbar gleichartige Läuferzüge (1.- Lf6 und 1. 

- L9ö5); es ist fast unglaublich, daß sich danach zwei völlig verschiedene Fatt- 

varianten ergeben. A) 1.- Lf6 2.b4 Lb2+ 3.Kb3 b5 (oder 3.- Le1 4.Kc?2 K:a2 5. 

K:c1 Kb3 6.65) 4.Lb1! K:b1, und Weiß ist patt. - B) 1.- Lad 2.64 Le1+ 3.Kb3 

Lb2 4.65 197 5.Ka3 Lf8+ 6.Ka4!! (nicht aber 6.Kb3? Lh6! 7.Ka3 Lc1+ nebst Lb2!) 

6.- K:a2, und wiederum haben wir eine schöne Pattstellung. - Ein Meisterwerk. 

Bemerkungen und Berichtigungen 

Nicht Nr,.1600 aus dem Mai-Heft 1964 ist Dr.W.Speckmann zum 50. Geburtstag ge- 
widmet, sondern der im gleichen Heft 5.480 erschienene Nachdruck. Meine Fehl- 
anzeige in der Lösungsbesprechung zu 1600 geht auf einen leichtsinnigen Inter- 
pretationsfehler einer Mitteilung von H.Ähues zurück. Ich bedaure den schwa- 
chen Augenblick, der mich Herrn Ahues in den Verdacht bringen ließ, zeitlich 
völlig deplazierte Widmungen zu verteilen. Herr Dr.Speckmann wird mir huffent- 
lich meine Großzügigkeit im Vergeben fremder Widmungen verzeihen. Leider muß . 
ich ihm also offiziell die Widmung wieder entziehen, die er garnicht bekommen 
konnte, weil er sie ja schon besaß. 

Nr.1388 (Sept.1963) von R.Trautner. Die Verbesserung dieser inkorrekten Auf- 
gabe erfolgte erst im August-Heft 1964 und konnte dadurch im Informal- 

turnier 1963 nicht berücksichtigt werden. Wir stellen dem Richter für 1964, 
Herrn H.Grasemann, anheim, diese Aufgabe am 1964-Turnier teilnehmen zu lassen. 
Zu Nr.1579 (April 1964) von Dr.A.Mandler (Seite 575 Nov.1964) teilt Herr Dr. 
000 Speckmann uns mit, daß die zweimalige Veröffentlichung der Aufgabe 

lin der Schwalbe und der FIDE-Revue | auf einem Mißverständnis beruhte. Herrn 
Dr.Mandler trifft keine Schuld. | 
Nr.1617 von H.Axt aus dem Mai-Heft 1964 wird, wie vorgeschlagen, durch Hinzu- 

fügen eines sBgSd gegen die Unlösbarkeit 3.- h1D- berichtigt. 
Nr.1648 (Eisert), Juni 1964: Der Autor macht aus der Not eine Tugend und aus 

dem Siebenzüger folgenden Fünfzüger: Kgd Lb5 b6 Sc8 d6 Bf6 - Kd5 Lg8 
Sb1 Bc$ d3 ed e6; 1.La6! Kc6 2.f7 L:f7 3.1L65+ Kd5 4.Se4.Bitte prüfen! 

Nr.1755 von E.Masanek, Dresden, aus dem Novemberheft 1964 war für das Peter 
07 Kniest-Geburtstagsheft vorgesehen. Diese Aufgabe ist somit 

Peter Kniest zum S0.Geburtstag gewidmet. 

Prof.J.Halumbirek bittet um aufnahme folgender Zeilen: 
„Yon befreundeter Seite aufmerksam gemacht stelle ich gerne 

fest, daß mir in meinem Artikel ıSeltsame Historie .. '!(im Heft 33/34 - Sept/ 
0Okt.1964, 5.556, 12.Zeile von oben) ein bedauerlicher Irrtum unterlaufen ist. 
Nicht ein Schweizer Löser, sondern aer Wiener Dir.Gustav Feigerl war es, der 
den vernichtenden Dual 2.5f7!! gefunden und damit den ersten Anstoß Zur Ret- 
tung des Meisterwerks gegeben hat. Ich muß wohl nicht betonen, daß ich weit 
entfernt war und bin, die Verdienste Feigerls irgendwie schmälern zu wollen. 
Ist doch ihm die Veranlassung zum Verbesserungsversuch Fahrmeiers und indirekt 
auch zur meisterlichen und wohl endgültigen Fassung Hans Otts zu verdanken. 

In Nr.1790 von W.Hebelt aus dem Dezemberheft 1964 muß es in Stellung ec) sBo5. 
nach dö (nicht e3) und in Stellung g) sLc? (nicht c8) heißen. 

In Nr.1791 von A.Carra aus dem Dezemberheft. 1964 ist ein sLh3 zuzufügen. 
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- Lösungsbesprechungen | 
Heft 33/34 (September/Oktober 1964) - Nr.1696 - 1730 
m Fe Ai rm MT Am ME Ma, en Ma m A A m, mm Sr JR ar A A Ma m aa ma Mk Mr am re Mr Ws Am dr m m Far rn Mr a a 

Zweizüger Nr.1696 - 1707, Bearbeiter: Ulrich Ring, Darmstadt 
  

m Aa arme dr m, Me me ini ME ur ir A A Ar mm, Ar FM Mr m Mi Mh An a Mu Wr a ar Mr Zum, Tr am mi una Amann 

1696 von Dr.Speckmann: a) 1.e8=L - b) 1.e8=S+ - c) 1.e8=T. Eine neue Variante 
der schon bekannten Umwandlungsminiaturen. - Nach d) sKf7 hätte es eine 

Allumwandlung gegeben (DrHA), dann sind aber nach 1.- Kf6 fünf (!!) verschie- 
dene Matts möglich (Löseronkel). Leicht (RB) Schön und elegant wie immer(KHr) 
Oh, diese Allumwandlungsepidemie! (EK) Das Thema verliert langsam seinen Reiz, 
da es zu sehr strapaziert wird (HDL) | 
1697 von Bartel: 1.Sdeö! ...Ld6/Sd5. FB: Herzlichen Dank für die Widmung mit 
 " schwarz-weißer Vorausverstellung und 2 Halbfesselungsvarianten. - Zu we- 

nig Inhalt (DrHA) Nettes Widmungsstück (HZj) . 
1698 von Sujitno: 1.5d7! mit gegenüber dem Satz geänderten Matts nach 1.- dc4 

/de4. Dazu: 1.- K:c4/K:e4d. Die Dame ist unterbeschäftigt.Viele Löser be- 
;mängelten den Schlüssel. Viel ist da wirklich nicht dran (EK) Ohne Witz und 
kein Funke von Originalität (EB) Gute Symmetrie (PMD) Ein bildhübsches Ding 
(LW) Recht einfach (DrHÄ) 
1699 von Goldschmeding: Die drei Themamatts Dc8 (a), Df1 (b) und S:d6 (c)wer- 
“0 den von der sDa6 verhindert. Nach Vektorensperrungen durch den wT treten 
diese Matts zyklisch vertauscht einmal als Drohung, zum anderen als Varianten- 
matts auf sD-Verteidigungen auf: 1.167? dr./D:b7/Db5 2.Dc8/DF1/S:d6+ (a,b,c) 
aber 1.- Sc2! - 1.765? dr./D:b5/Db6 2.Df1/S:d6/Dc&# (b,c,a) aber 1.- Da?! -- 

.1.Tb6! dr./D:b6/Db7 2.c/a/b - Ganz hervorragend (DrHä) Ich bin stolz auf mei- 
nen Landsmann (PMD) Verdient diese Äufgabe wirklich soviel Vorschußlorbeeren? 
(EK)-Einfach begeisternd (HDL) u.a.Lobe. 

1700 von Ähues: 1.5f»? Tas! - 1.5fg9?! Sg1! - 1.Sew? Lc6! - 1.Segd?! Sf2! - 
1.Sc9! Fortgesetzter Ängriff zweier wS mit zweimaligem Selbstblock auf 

95. - Gefällig (RB) Fein (HHo) Ein prächtiger Inhalt und hervorragende Kon- 
struktion (EK) Technisch ebenfalls brillant, aber irgendwie eine kalte Schön- 
heit (HDL) Routinearbeit (HZj) 
1701°von van Dijk: a) 1.Sc4++! mit Kreuzflucht des sK; b) 1.597+! mit Stern- 
0 flucht. - Ein Thriller. Hitchcock könnte es nicht besser! Dürfte durch 
viele Schachspalten.die Runde machen (EK) Einer der großartigsten Tasks, den 
ich je sah (LW) ...wirklich erstaunlich (HZj) u.v.a. 

1702 von Wielgos: 1.Le7/Lf6/Le3/Lf4? ...Se6/Sf7/Se4/Sf3! - 1.Lh6!Zweimal geht 
- leider außerdem noch 1.- Se4! (nach 1.Le7/Lf6?), wodurch die „\ufgabe 

ziemlich entwertet wird. (Nur LW meldete den Schaden!) | 
1703 von Petite: a) 1.Db6! b) 1.Dc6! mit Mattwechsel auf zwei Blockvarianten. 

Für 19 Steine zu wenig! - Feiner Wechsel! Mich stört nur der Kohlenhau- 
fen im NO (HDL) Zu viel gemauert. Von 11 schwarzen Figuren können sich nur 3 

bewegen (TB) | 
1704 von Axt: 1.Ted/Tg5? ...Sd6/Sh6! - 1.Sb6! Zwei verschiedenfarbige Halbfes- 
0 selungen werden gegeneinander ausgespielt. Dice NL 1.Da3! beseitigt der 
Autor durch einen zusätzlichen sBb3. - Herzlichen Dank für die sehr interes- 
sante Widmung (FB). Interessantes Themastück (HDL) 

1705 von Weng: Die Figurenangabe muß lauten 10+10. Der wBg6 ist vom Autor an- 
gegeben! Anscheinend will er nach 1.K:e6! das Matt Sf5 (nach 1.-, Dg4+ ) 

‚nur einmal. auftauchen lassen. Seine grobe Konstruktion verdirbt einem jegliche 
Freude an dem ohnehin ziemlich abgeklapperten S-Rad. - Lebendig (PMD) Ein S- 
Rad ist immer niedlich anzusehen (DrHA) (Immer???) ...bei den w.Nachtwächtern 
auf der 8.Reihe hört denn doch der Spaß auf (HDL) 
1706 von Bwee: 1.595%/Sf2? .„..Tff3V/Thf3! - 1.Sc3! Zusammen mit dem Satz er- 

gibt sich vierphasiger Mattwechsel auf die Paraden 1.= K:ed/L:ed, z. T. 
arrangiert durek die Voraussperrungen durch den wS. - Prachtvoll (PMD)Der be- 
ste 2-Züger der Serie (TB) ausgezeichnet (HHo,EK,PK,LW) Ein- feines Stück(HDL) 
1707 von Sumantri: 1.Sac4! dazu die NLn: 1.De2 und 1.Td3+. 

. Bei den Gesamturteilen wurde einstimmig 1701 als Favorit gemeldet; 
als zweiter Platz wurde 1706 am meisten ‘genannt. 

  

_ 17 -



% 

Drei- und Mehrzüger Nr.1708 - 1716 und 1730, Bearbeiter: Bernhard Schauer 
1708 von Dr.Maßmann: Nach 1.Ke2! gibt es drei verschiedene ' reine Matts: 1.-: 

Keö 2.Db1 3.D0d3#; 1.- Kb5 2.D97+ Kra6 3.Dc6# und 2.- Kb6 3.067+,die all- 
gemein gefielen. Erstaunlich viel für eine Miniatur (TB) Dank für die 

| nette Widmung (FB) | | 4 
1709 von Wenda: Der Nowotny-Schnittpunkt e4 ist verführerisch: 1.Sce4? L:e4?, 

„  Tre4! 1.5ge4? Tie4?,L:e4!.Durch 1.a3! wird Schwarz per Zugzwang zu kri- 
tischer Überschreitung des Punktes e4 genötigt: 1.- Te8 2.Sge4 und 1.- La8 2. 
sce4, Daß nur 1.a5! als- Wartezug geeignet ist und nicht auch 1.Ka3?, ist fein 
begründet: 1.- Lg2! 2.D:92 Teä! mit S-Fesselung. - Doppelter Zugzwang-Nowotny 

. (EB) Bester 3# der Serie (HR) Feiner Schlüssel (LW). 

1710 ‘von Zander: Wenn es nicht das ärgerliche Abzugsschach gäbe, könnte Weiß 
sofort mit 1.Ddi+? gewinnen. Könnte der sl im 2.Zug geschlagen werden, 

müßte Schwarz in Zugnot 2,- Tad ziehen und das Matt auf b2 zulassen. Also 1. 
65? mit der Kromath'schen Zugzwangdrohung 2.L:c6, aber der Schlaggefahr kann 
sich der L leicht entziehen 1.- La8,h? .u.a. Daher 1.167! mit gleicher Drohung. 
Auf beliebige Züge des sL folgt L-Fang (auf 1.- Le4 mit dem unerheblichen Dual 

2.1/S:e4). Durch 1.- Lg2. verschafft sich Schwarz vorsorglich eine neue Zugmög- 
lichkeit, verstellt aber auch die Schußlinie des Ta2, darum 2.Dd1+ Lei 3.Dc7# 
Prächtiger Einfall (HDL) Durchsichtig (SupPK) Voraus-Grimshaw (LW) 
1711 von Knuppert: Die thematischen Versuche dieses eigenartigen Stücks sins 
01.502? Td6 und 1.a:b? Sd6 (1.- Sa7? 2.b:a). Mit 1.f3! droht überraschend 
2.De7+ 3.Dßc4F, wogegen vor allem die Versperrung der D-Diagonale hilft. Da- 
durch schalten sich Scö und Th6 als Verteidiger aber gegenseitig aus und sich 
selbst als neue Ersatzverteidiger ein, also Brunner-Dresdner: 1.-, Sd6 2.5c2 

Sb5 3.Sb4# bezw. 1.-, Td6 2.a:b Td5 3.Dc7#. Aufmerksamkeit verdient auch das 
Spiel 1.-, Tb4, das 2.Sc2 mit Doppeldrohung ermöglicht b6(5) 3.a8D(L)#. Man 

  
    

 : kann hierin eine Drohzuwachslenkung und auch eine Dresdner-ähnliche Kombina- 

tion sehen, was kW zu dem treffenden Kommentar „zwielichtiges Nebenspiel!" ver- 

anlaßte. - Sehr saubere Und schöne Darstellung (HZj) ‘Sehr versteckte Drohung 
(HZn) Sehr schwierig (EK) : 

1712 von Usmanto: Weiß kann versuchen, auf b& Matt zu geben 1.Db2? Tf8 oder 
0 die sD von: der 8.Reihe wegzulenken 1.1L92? Te7?. Mit 1.Dh1! behält sich W. 
beide Möglichkeiten vor und überläßt Schwarz die Wahl zwischen zwei Übeln: 1. 
- Te? 2.Db1; 1.- Tf8 2.Lg2. - Guter Schlüssel (HZj) Sehr schön (SupPk) Ge- 
fällt mir (KRY | 
1713 von Zajic: Gegen 1.h8D? verteidigt sich Schwarz durch Klings Selbstein- 

\ sperrung 1.- Lf1 und 2.- e2 mit Patt. Weiß greift daher zum indischen Ge- 
gengift 1.h8L! Lf1 2.Lf6 e2 3.Lh4 4.Lf2#, 1.- Le2 2.Lf6 Lh5 3.T:h5 e2 4,1.h4; 
2.- Lg4 3.Lg5 Lh5 4.T:h5 3.Le3#. - Experten werden dieses Ding wohl abtun, a- 
ber mir hat's gefallen (EK) Unterverwandlung im Schlüssel ist immer anspre- 
‘sprechend (HZn). Sehr hübsch (SupPK) 

1714 von Schauer: Eine Widmungsaufgabe, also höchste NL-Gefahr! Natürlich war 
nicht 7.h3 Tc2 2.LeS Tc5 3.1Lf4+ Te5'4.T:ed gemeint. Das Stück wird gründ- 

‚ lich umgearbeitet und erscheint demnächst in völlig neuem Gewand. 

'1715 von. Murkisch: Auch hier eine Fundgrube für Punktejäger. Bis zur Beseiti- 
gung der Nebenlösungen 1.175, 1.De7, 1.Db61+2.h7 und 1.T65 wird die Äu- 
torabsicht. zurückgestellt. 0 . 2 | 

1716 von Axt: Aus der Steinkontrolle geht hervor, ' daß eine schw. Figur verse- 

0 hentlich.weggelassen wurde: Auf‘ g6 gehört, ein sB. Die beiden, Hauptpläne 
.1.Tc4+? Kd6 2.Td4+ 3.Td5# und 1.Te6+? Kc5 2.Ted+ 3.Td5# scheitern Wererst am 
Eingreifen der.beiden sT. Auch der Plachutta auf e4 hilft noch nicht (1.Tc4+ 
Kd6 2.Se4d+ Tre4 3.Tc6+ Kdö 4.5f4+ S:f4 ‚bezw. 1.Te6+ 2.Sed+ Tie4 3.Tc6+ Kdd 4. 
Se3+ Sıe3). Daher zunächst die Ablenkung eines der beiden Rössel: 1.T:ıg3! Sf: 
/Sh:93 und nun 2.Te6/Tc4+ 3.Se4+ Tie4 4.Tc6+ 5.Se3/Sf4+ T:e3/T:f4 6. Tc4/Te6 
7.Td4/Te5+"8.Td5+. Glasklare, wunderschöne Planstaffelung in zwei parallelen 
Abspielen. Doch wird das „grandiose Geschehen" (DrRS) des ‚herrlichen Pro - 

blems'! (TB) durch 1.- D:f6 unmöglich gemacht. Hiergegen hatte der Autor 2.Td3+ 
Ke5 3.Tc5+ be 4.TdS vorgesehen, doch nach 2.-"Da4 geht's nicht weiter: 3.Te6 
Kc5 4.Se4 D:ie4.5.T:e4 Se3. Ä 
-18-
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“ einen sT zu ersetzen (der hoffentlich kein neues Unheil anrichtet!). | 

N Fr 

1730 von P.Kniest: Zu dieser Aufgabe bemerkt der LO sehr richtig: Wer sich nur 

‚ die drei Seiten Urdrucke ansah und nicht noch ein paar Seiten weiterblät- 
terte, dem ist ein großer Genuß entgangen. Das Probespiel 1.Dd6+4? scheitert 
daran, daß der sl im antikritischen Bereich steht: 1.- Td5 2.Df4+ Le4!, nicht 
etwa 1.- 1Ld5?.2.Dc5#. Das Schach auf der anderen Seite 1.Dh4? ist zu weit ent- ” 
fernt, so daß sich die Entblockung 1.- Te4 auswirkt. Daher 1.Dh6!, womit das 
„Nahschach" 2.0F4+ T/Le4 3.0d6/De3F droht. Der antikritische Zug 1.-. Lb7 pa- 
riert diese Drohung, läßt dafür die analoge Mattführung im Norden zu: 2.Dd6+ 
T/Ld5 3.Df4/Dc5#+. Die einander entsprechenden Droh- und Mattfelder f4- d6 und 
ed -cd sowie die Leichtigkeit der Darstellung machen großen Eindruck. Aufgaben 
von solch betonter Asthetik werden zu allen Zeiten Freude machen. - „ntikri- 
tischer Zug wird kritisch genutzt (HDL) Großartige Materialausnutzung, Dank 
für diese wunderschöne Widmung (FB) 

Märchenschach Nr.1717 - 1725, Bearbeiter: Hans-Peter Rehm 

1717 von Mendes de Moraes: Die Diagrammbeschriftung war nicht die klarstelein 
"richtiges Schachrätsel' könnte man kalauern), wofür wir Verfasser und Lö- 
ser um Entschuldigung bitten: a) und b): der Unterschrift gehört nur zur linken 
Hälfte, während rechts nur die 3 Lösungen zutreffen. - Also: Links a) 1.- Sb6 
2.165 S:c4#; 1.Tb6 Sc9.2.Lb5 b4#. b) 1.-Sc5 2.Lb5 und Lösung 1.Tb4 Sb6 2.Tb5 
c) [im Vorspann angegeben | 1.1Lb5 Ka3 2.Ta6 zusätzlich zu 1,Tb4 Sb6 2.Tb5.HDL: 
Weltbewegend ist die linke Seite keineswegs, und c) ist mehr als überflüssig: 
DrRS: Auch b) ist überflüssig, da nur das Satzspiel wiederholt wird (ähnlich 
EB). - Rechts: 1.Sg6 Tf7 2.Sh8 Tg7”#+, 1.5Sf7 Th1 2.Sh8 g:h7# und 1.5:f8 Tf7 2. 
Sh?7 g:h7#. KHr: Das ist wirklich erfrischend. HDL: Originelle Rückkehrhäufung. 
‘Allerdings läßt die Stellung kaum andere Möglichkeiten. 

1718 von P.ten Cate: In den drei Spielen !'hübsche. schwarze und weisse Entfes- 
0 selungen! (HZj): 1.Tg5 Sh8 2.5c3 Lgö#, 1.095 Td5 2.Se7 Lf3# und 1.Led Lf3 
2.5h4 Sf4#. - allerhand (HHo) Gro?e Klasse (KHr) Bestes h# der Scrie(TB) usf. 

1719 von Dr.Bebesi: a) 1.De6 e8D (e:d?) 2.5f7; b) 1.Kd7 e:dD (e:fD?) 2.Ke6 c) 
1.167 e8D (e:fD?) 2.Kb8, d) 1.DdS e:fD (e:dD?) 2.Ke6.Nicht auf die !zwei. 

analogen Mattpaare' (LW) kam es dem Verfasser an, sondern darauf,daß der weiße 

Bauer stets bei der Umwandlung aus zwei möglichen Tempozügen den auswählen mi, 
der keinen schädlichen Zusätzeffekt besitzt. Alle Umwandlungen sind hier Tem- 
pozüge! HDL: Kann mich tretz der Einheitlichkeit der Matts nicht begeistern'. 

SupPK: Interessant und vielseitig. | | | | 

1720 von Driver: Kann außer mit 1.Td4 Tc1 2.Le4 T:c6 3.5c4 Tb6 4.Td6 Tb5F, wo 
die schwarzen Steine höflich dem wT Platz machen, auch durch 1.c5 2.Td4 

Kb5 3.Td6 Tc1 oder 1.5c8.Ka8 3.Kc7 Tb1 4.Dd6 Tb7F gelöst werden. 

1721 von Mentasti: Die 'pikante' (LW) Lösung 1.Lf2 e3 2.Kf3 T:f7 3.Kgö+ Tb7 4. 
0, Tf3 Tg7# mit doppelter Rückkehr läßt sich noch doppelt umgehen: 1.Kf2 2. 
Lh8 K:h3 4.Kh1 und 1.Kf4 K:h2 2.f5 3.Leö Tg3. TB schlägt vor, den s.Bh3 durch 

  

  

1722 von Beresnoj: 1.Ka6 Ld8 2.Tc7! Lgö/L:c7 3.5f4/d:c7 4.D:a5+,1.- Ld2 2.Tc3 
Lg5/L:c3 3.Se7/b:c3. In zwei echoartigen Varianten wird der s.Läufer von 
ad abgeschirmt. PK: Gefällt mir sehr. HZn: Hübsches Stück. 

1725 von Schiffmann: 1.Ke$ Lh7 2.Kd2 L:c2 S.K:c2 T:c3+ 4.Kb2 Tc&F. Diese Kö-' 

nigswanderung muß sehr versteckt sein, denn KR,HL,ER. und KDS haben als 
einzige diese Aufgabe bezwungen (LO). KR: Sehr. schwierig, aber auch sehr 
schön. . 

1724 von Pohlheim: Die Aufgabe gefiel sehr. 1.Kc3 Ta8 2.Lh2+ Ka? 3.Kb4 Th8 4., ‘ 
zum 

#7 Lg1+ Kb8 5.Ka5 Th1 6.Lh2+ Ka? 7.b4 Tat#. TB: Ein lustiges Karusell, aber 
Er 
Kr. 

_ es geht auch auf der Schaukel: 1.Lh2+ 2.Kcä Th1 3.1Lg1+ 4.Kb4 5.Kas. 
“ 1725 von Montecidis: 1.- Daa#. Wir geben nur die wichtigsten Stationen der Kö- 

nigsreise: a) Ka1-:h2-:h7-:f5-:e4-:d7-:07-:d3-:03-:32 35.K:a5 Tat. In 
b) geht das etwas anders: Ka1-:h2-:a2-:07-:f5-:f3-:d3-:a5. PK: Mühsam, män 
könnte von einem nalmotiv sprechen, weil sich der wK so durchschlängeln muß. 
HZJ: Der König als Marathonläufer. 19



_„m Rande des Schachbretts Nr. 1726 _1729, Bearbeiter: Dr. Karl Fabel 

1726, von Dr. Fabel: Zur Auflösung der Stellung muß Te4 nach, g8 gespielt werden. 
Dort entwandelt sich der T, und es folgt die Rücknahme des Zuges f6:197.- 

Te4 und Tg? können jedoch auf der "Einbahnstraße" d1-a1-b8-h? nicht. einander 
ausweichen. Das heißt, Tg7 muß über d1 nach z.B. d4 ziehen, damit Te4 einge- 

. schleust werden kann. “Keil hat also schon gezogen, und ‚es gibt nur ‚eine Lösung 
1.Tf1#. Der Rest der ‚Analyse ist einfach .(Td4-y8, Lg7- 78, 96-97, Lh7-e4,h8-h7 
-96 | entschlägt D|-05,; K-e8, D-d8, L-c8, b6-b7!), und es "ist wirklich erstaun- 
lich, wieviele "Löser" sich mit der Feststellung "verdruckt'' oder "illegale 
Stellung" begnügen. - "This one must join my collection of special favourite 
petrog" (DN). - 6 Punkte. 

1727 von Bartel: 1.Ka1 Tg8 11. Kat Tb3 12, Kad, Tb2«, 13: Kat Tb1+ 14. Ka2 Tb3 25. 
Kal Th8 26.Ka2. Nett, aber harmlos. - 5 Punkte. Raffiniert ist hingegen 

1728 von Dr.Garaza: 1. S1F2 Shl 2,591 SfgS 3.53 Sf1 4. ‚Sei: Sfg3 5.5h3 Sf2 6. sg1 

 Sh3 7,Sef3 Sf4 8.5h3 Sh1 9.Sf2 Sh3 10.Se1 Sg1 11.5h3 Sf3 12.591 Sh4 13.- 

sf2 14.- Sh3 15.Sqf3 Sf4 16. Sg1 Sf3 17.Sh3 18.5f2 22,.Se3 25.Sb1 26.Kc1 27.-29 
L oder. T verliert Tempo 30.Kc2, und jetzt läuft die Maschirierie wieder zurück: 
55.Sh1. Trotz der möglichen Abweichungen Na masterpiece"(DN).. - 10 Punkte. 
1729 von Burchard: 42 "letzte Züge"! - 10 Punkte mit Sträfpunkten. 

    

                      

M Heft 33/34 2+|5+| rt] a |Konto_ a] 8] C: | BC Kto BCJÄBCSO 64 

1Dr.H.nugustin 36) 9121166] 2*.516133) -| 33\1* 239) 551 
2|Hemmo Axt (1) |34|12)21|67| 2* 46)67|21| 88|2* 387| 794 (8.) 
3\E.Bartel -  114| 9| -|23) ° 499|41| 5| 46|1* 584| 495 

'4/T.Baumann (9) |36|15|40|91) .  774182|30)112|1* ©4| 854 (5.) 
5|R.Bienert .[34|12|21|67|20* 267|36| 5| 41|2* 593] 655 (16.) 
61K.H.Busähmann |10) 9114133] 1* 54132]. -| 32] 7a0| 422. 
7|F.Burchard 36, 15/40|91| 2* 710)73|31|104]4* 336|1210 a.K. 
8|P.M.Dekker 136112114162]. 652171| -| 71]: 519| 663 (15.) 
gIP.Eisenbeiß  |26| 3] 0129) 1* 166) -| -| - 241| 133 

A0;W.Goulding ‘ [32]: -| -132| 1* ‚861161 -| 16 51| 137 _ 
11|H.Hadan 26|15|21|62 777\67| 5| 72] 660] 750 (11.) 
412|H.Hofmann (1) |36|15|21|72|15* 370 |71|24| 95|3* 464| 986 (2.) 
13IK.Hraba : : 1261 -| -126| 1* 638131) -| 31|1* 483| 367 
14|J.F.Kaja 30|14|16|60 354154) 5|:59| 315| 669 (14.) 
15|R.Karpeles. :  , 132|12|10|54) 7* 989|61) 5) 66|3* 47| 722 (12.) 
1616.Kern 28| 9| 9|46| 5* 33612) -| 12| 1445| 243 
17lE.Kreuz 3213| 14|59 327|24| -| 24| 1106| 433 
18[Sup.P.Küster _ 128111121|60| 1* 540|57| 6] 63. 730) 517 
19)H.Lang 6-11 -1 =). 51\67| -| 6711* 737| 376° < 

2OIH.D.leihs >8|13|10|51| 1*. 73|52| 5| 57|1* 96] 598 2 
2116.Maier  -132]12)20\64|14* 663|69| -| 69|2* 149| 646 5 
22\D.Nixon (1)! 6| -| -| 6| 1* 58216721! 88|3* 391| 505 ‚2. 
23|E.Raschick (9) |28|12|21]61| 5*.234|67| 5| 7212* 9] 766 (10.) n 
'24|0.Richling 32] 11|21|64 535/61] 51 661 424| 831 (6.) Q 
25|M.Rieger | 34|.6| -|40|.2* 421155] 5|. 60|1* 475) 587 © 
26|N.Ringeltaube | 6| 3] 5|14| 1* .70|16) -|.16| 624] 280° oe 
27|K.Roscher ,  |28|12121|61| 2* 640|75) 5| 80|2* 658| 881 (3.) u 

28|H.Rottmann "261 12|14|52 234\52|14| 66) . 297| 531»: .S 
29|E.Schaaf 16/1 3| -|19) 9* 932] 2) -| 2)1*.372| a8 oo win 
301K.D.Schulz . (9)136114|29|79| 1* 145|79|21| 100|1* 53611016. (1.) +15 

34|Dr.R.Seeger (9) |14|121 1743| 8* 29331) -| 31|1* 107) 488 on! 
32|Dr.H.Selb 1710| -! -|10|41* 626159! -| 59] 1* 715) 238 - 8 
33|6.R.Spann 4686| 6|I -I22I -ag1| al -| Aal. 4866| 49 0°. 5... 
34|K.Unglaub ° : |34115|21|70 431|61| 5) 66| 3381 769,.(9.) zı © 

'35|6.Weich. 30! g|10l49| 2* 6641 -| -| --|  6581.362:° - .!® 
.36|L.Wiemer 36115121/72| 4* 937|45| -| 45|1* 480) 699 (13.) nı 2 

37|H.Zajic -(9) |34|15]21|70 535|67110| 77| _ 426) 824 (7.) 01 5 

‚38|H.Zander -112|21133| 1* 690|24| -| 2411* 16| 460 18 
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Nachträge zu Heft 31/32: Erreichbare Punkte: 

      

  

  

:39| N.Budkow 19] 9| 0|28 177\19| -|\19) 120) 297 2+ = 32 + 6= 38 P. 

ee eleleehr- 187 28 5* 21860(4.) 3 = 15 + 2 = 17 P. 

\ nt = 21 +22 = 45 P. 

Nr.1716 wurde wegen des fehlenden sBg6 (Druckfehler) ° & = 68 + 30 = 38 P. 

nicht ‚gewertet. Für ängabe der Autorlösung gab es 1 

‚Punkt auf DK, für Nachweis der Unlösbarkeit 1. T:ıgd B = 69 +25= 9 

- D:f6! weitere 8 Punkte auf DK. (siehe Klammerzahl). C =645+10+10 _= 31 

\r.1705 ist ebenfalls druckfehlerbehaftet,doch konn- BC = 125 

te: die Aufgabe im Wettbewerb verbleiben,da sich nie- 

mand daran stieß. | 

Erfolgreichste Löser in Gr.A: T.Baumann, Rapperswil (Schweiz) mit 91 Pkt.,und 

in Gruppe B ebenfalls T.Baumann mit 82 Punkten. Eine schöne Leistung, die ihm 

dazu verhalf, in der Jahreswertung vom 7. auf den 5.Platz vorzustoßen! 

Nachträge: KDS. 68/54/19 - Wie wollen Sie in Nr.1644 nach 1.Kh7? Db7+ 2.Lg7 

 D:g7+ 3.K:g7 Kb2! im nächsten Zuge mattsetzen? - DrHS. 18/22, KHB. 5/14 (alle 

für Heft 31/32), ER. 0/4 (Nr.1687). | 2 | 

1000 Punkte (Gruppe A) erreichten: zum 2* H.Axt, Darmstadt, zum 1* K.D.Schulz, 

Porz-Wahn. Die 750 Punkte-Grenze (Gruppe B) erreichten: zum 5* H. H. Schmitz, 

Jena, der auch in dieser Gruppe nach wie vor unangefochten an der Spitze mar- 

schiert, zum 3* R.Karpeles, Marseille, zum 2*.E.Raschick, Bad Harzburg, u.zum 

1* T.Baumann, Rapperswil (Schweiz) und H.Zander, Köln. Herzlichen Glückwunsch 

allen diesen erfolgreichen, treuen Lösern. (F.B. - 6.M.) 

Doppelzugschach 

mn 

Ein -Stück besonderer Art bieten wir heute unsern Lö- Peter Kahl, Hamburg 

sern an; denn in cer Problemausgangsstellung verfügt Nr.8 Urdruck 

Schwarz über keinen einzigen Stein. Weiß zieht vor 7 TG 

drei Zügen so, daß Schwarz im nächsten Zuge den wei- | ZZ ZZ N HN 
9 ? | 9 Y, Y Y Y 

ßen König schlagen muß. | ZFARYZA Th N; 

Lösung der Nr.7/7a von R.Förster: ARE WERT DD 

In 7 geht nur 1.K:f5-g4,. da alle anderen Versuche da- G Dh Gh 

ran scheitern, daß Schwarz weiße Selbstbehinderung zu , , 2 7, 

Verteidigungszwecken nutzen kann, z.B. 1.K:f6-96 Kb1! | Z Z Z T 

1.K:f6-97 Kat! u.a. In 7a war 1.Kd7,Lcd die Autorab- 7, ZA N, ZB 

Bm 9, % 
NM Tb Th, | 

siehe 8+0 

             
         
     

      
       
     

  

     

S
S
 

sicht, doch fielen Verfasser und Sachbearbeiter auf. 

die Verführungsthematik selbst herein, denn nach 1.-, 

f5,Kd3 geht es nicht weiter. Ein ungewollter, deshalb 
wirksamer Faschingsscherz, den uns die seriösen Dop -. 

pelzugfreunde verzeihen wollen. 

DZ- Turnier: ‚Unsere heutige Partie ist insofern eine Seltenheit, als in ihr 

das taktische Moment zurücktritt und beide Spieler sich des Positionsspiels 

befleißigen. 
Weiß: Otto Eckmann Schwarz: Wilhelm Schröder M 

1.503 e6,5c6 2.e3,5f3 b6,Lb4 (zur Zeit die große Mode) 3. L:c8 (? Vermutlich 

nicht das Beste; Schwarz bekommt leicht zufriedenstellendes Spiel) 3.-, T:c8 

Df6 (In letzter Zeit sieht man meist D:c8,Sf6, doch ist auch der Textzug gut) 

4.a:b4 D:f3-d1 5.K:d1,b3 a5,5:b4 6.5:b4 a:b4,Se7 7.Lb2,Tc1 c5,1Tg8 8.c:b4 c:b4 

_ Tie1 9.Ke2,T:e1 f5,Kf? 10.L:e7 T:c1! 11.K:c1 K:e7-d6 12.Kd3 Kc6,ed 13.Ke2,dd 

Ke6 14.e:f5 g:f5 15.f3,d4(?) e:d4,Ka5 16.Kd2,f4 d6,h6 17.95,h3 Kf6 18.Kd5 Ka6 

h5 19.9: f5 K:f5-f6 20.K:dd-e3 Kh4 und Weiß gab auf. (Anm. G.M.) 

Allen Lesern und Lösern der Schwalbe und unserer Deppelzugecke ein erfolgrei- 

ches Neuss Jahr. | 

       

” 
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Personalien 

Am 3.Januar dieses Jahres ist K. K.Rothmund, Tznang (Konstanz), ‚60 Jahre alt ge- 
worden. Der Jubilar, der seit 1939 treues Mitglied der Schwalbe ist, bezeich- 
net sich selbst schlicht als „Löser''. Die Schwalbe wünscht ihm weiterhin viel 
Freude am Schachproblen. G.M. 

Am 23. 1. 1965 ist Ernst Schaaf, estercelle 89 Jahre 
alt geworden. Ä 
Schaaf, dessen schachlicher Verdegand Dr. W.Speckmann E.Schaaf, Westercelle 
anläßlich des 80.Geburtstages des Jubilars ausführlich _Die Welt, 5.1.1957 
gewürdigt hatt ffentlich S bl 1:.% GE, = gewürdigt hatte, veröffentlic te sein erstes Problem Gh; Th 7, A 
im Jahre 1911. Bis heute hat er.etwa 80 Probleme ver- n MH X 
faßt, die vorwiegend Umwandlungs-, Zugzwang- und Op- Fy TH 7 1 

fermotive beinhalten. Sein Kompositionsstil verrät oft- N, RP, Wi y 
‚mals den kombinationsreichen Partiespieler,und in der yy MB j 

Tat'hat Schaaf neben dem Lösen von Schachproblemen - ; T D 
in der Schwalbe hat er inzwischen etwa 10000 Lösungs- } in, 

punkte erreicht - das Partieschach stets gepflegt.Noch I 
im letzten Vereinsmeisterturnier seines Westerceller aD g „Ih, A 

Vereins belegte er den 2./3.Platz. _ | ZZ % 
4 . Fa _ Wir wünschen. dem Jubilar weiterhin alles Gute, und 7 Dif3T 

1. Dh4! D:h4 2937 Dh2 
gif 

     

    

     
     

  

   

   

      
    recht erfolgreiche Jahre. | 

Aus seinem Schaffen bringen wir ein für seine Kompo- 3,8:f7 und 4.T 
sitionsweise typisches Stück. G.M. | 

Mit dem Jubilar vollendet am 29. Dezember 1964 eines der ältesten Mitglieder 
‘der Schwalbe (seit 1924)’ sein siebentes Lebensjahrzehnt. Er lebt in Dresden, 
in dessen Nähe (in Lomnitz) er geboren und wo er seit Jahrzehnten als Studien- 
rat tätig ist. Als Problemkomponist trat er erstmals im Jahre 1911 hervor. Vie- 
le vortreffliche Probleme sind aus seiner Werkstatt hervorgegangen, wobei es. 
ihm - als Mathematiker - seit langem namentlich die Umschaltungsmechanismen 

bei der römischen und der dresdnerischen Idee angetan haben, wo er immer neue 
Variationen erfunden und eine eigene Symbolik entwickelt hat. Aber wir können 

auf nähere Ausführungen verzichten, sind wir doch in der glücklichen Lage,die 
problemschachliche Autobiographie unseres Jubilars vorzulegen.Er hat sie nicht 

verfaßt, damit sie veröffentlicht werde - der Gedanke lag ihm bei seiner be- 

scheidenen Art ganz fern; aber sie ist so interessant geschrieben und vermit- 

telt gleichzeitig so reizvolle Einblicke in das Problemleben der letzten 50 

Jahre, daß wir unseren Mitgliedern etwas Besonderes 

zu bieten glauben, wenn wir ihnen die Abhandlung hier | 

‘ ungekürzt vorlegen. Zu erwähnen wäre noch, dass Dr. | 

   
ld 

Leopold neben dem Problemschach auch manche andere 
Interessengebiete (Psychologie, Musik ,Basteln, Rei- 

sen) besitzt. | | — 
Wir wünschen dem Jubilar, daß ihm die geistige ‚und 
körperliche Rüstigkeit, die ihn heute auszeichnet, 
‚an der Seite seiner liebenswürdigen. Gattin noch lan- 

ge erhalten bleiben und daß er die Zeit finden möge, 

alle.die problemschachlichen Arbeiten. zu vollenden, 

die er sich noch vorgenommen hat. 

Sechs Probleme des Jubilars, die wir alle bis auf 

eines seiner früheren "Schaffensperiode entnommen ha- 
ben, mögen einen Einblick in seinen Kompositionsstil 

vermitteln. Dr.W.Speckmann 

Lösungen: (1) 1.43! (dr.2. Db6., 1,- Kf5/sf5 2.Ld7 4/7 9 
DB7).Se4 2.dıe 55 3,e: f+, (2) 1.Dgs! - (3) 1.Tn2 

f5 (1.- 05 2.5f5 3.Sfd6). 2.5h5 (dr.3. Shf6) gh 3.g:h 

Lg6 A.h:g#; Inder mit Verstellung des Turmes ‘durch . 

einen Bauern in vertikaler Richtung -im Preisbericht 

als neuartig hervorgehoben. - (4) 1. f3? 05!, 1.f4! 

122.   

      Im. Hy 

in “



| 6 Probleme von Dr.Rudolf Leopold in Dresden 
Deutsche Schachz2.1916 Deutsche Schach2.1917 Dresdner Schachverei  Jahrespr.f.Dreizüger Jahrespr.f.Zweizüger 1923 II.Preis 

> MM B 7 
   

     

     

    

  

  

  

Matt in 3 Zügen Matt in 2 Zügen . Matt in 4 Zügen _ 

Wiener Schachz.1933 Dt.Schachzeitg.1933 Dt.Schachzeitg.1964 

a7 77 

  
  

  

   
    

          

Gr, 70 Z L L 7, X 

Matt in 3 Zügen Matt in 5 Zügen Matt in 3 Zügen 

ge (jetzt Zugechsul:) 2.861! - (5) 1.Le8! KgB 2.874 Kf8 3.Kb7! Ke7 A. 1g7, 1.-Kh7 2.77 Kh6 3.f8D Kg5 4.Df3, 1.- Kg8 2.f7+ Kh7.3,f8T Kh6 4.Lf6/Tg8, hüb- sche Bearbeitung eines 'Orlimontschemas', das tätige Eingreifen des weit ent-. fernten wK im ersten Abspiel ist gewiß überraschend, - (6)1.5e6?(2.Sd5#) Dc6/ 
Dd7!; 1.Le2! (2.Sd3+ Ke4 3.593#) e4 2,503 d:e 3.Sd3F. Hilfsstein-Dresdnar mit zahlreichen Fesselungs- und Entfesselungsmotiven. 

Dr.Rudolf Leopold, Dresden: 

Erinnerungen aus meinem Schachleben 
  

Rückschau auf 70 Lebensjahre 
Das Schachspielen lernte ich durch meinen 12 Jahre älteren Bruder, der als 

 Gelegenheitsspieler eine bwachtliche Spielstärke besaß, mit etna 13 Jahren im 
Elternhaus in Stolpen, wo mein Vater Oberlchrer und Kantor war. Wir beide ver- 
lebten dort regelmäßig unsere Ferien, er als Student, ich als Cymnasiast. Ich 

' war kein Schachwunderknabe und verlor anfangs regelmäßig, selbst bei Turm- u. 
Springervorgabe. Als Untersekundaner lernte ich einen. Mitschüler der Ober - sekunda kennen, der ein begeisterter Schachspieler und Abonennt der Deutschen 
Schachzeitung war. Wir spielten die Turnierpartien der damaligen Großmeister- 
Lasker, Schlechter, Tarrasch u.a. - nach, spielten Wettkämpfe und später so- 
gar bisweilen blind gegeneindnder. Mich interessierten besonders die Problems 
in der Deutschen Schachzeitung. Ich begann zu lösen und im Frühjahr 1911 zu 
komponieren, ‘natürlich zunächst nur Zweizüger. Ende 1911 schrieb der Budape- 
ster Schachklub ein internationales Problemturnier aus.Ich bewarb mich in der Abteilung Zweizüger mit 3 Problemen. Die Beschäftigung mit Schach trat darauf etwas in den Hintergrund und auch meine Turnierbowerbung geriet bei mir bei- 
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“nahe in Vergessenheit. Umsomehr war ich überrascht, als in den Sommerferien 

1912 der Postbote ein Goldstück als 4.Preis aus Budapest brachte,auch zum Er- 

staunen meiner Eltern und meines Bruders, .den ich inzwischen an Spielstärke 

 überflügelt hatte. Später erfuhr ich durch die DSZ, daß auch meine beiden an- 

deren eingesandten Zweizüger mit ehrenden Erwähnungen bedacht worden waren. 

Ich wurde dadurch zum weiteren Komponieren angeregt und das Problemschach 

gesllte sich von jetzt ab mit Vorrang zu meinen anderen Lieblingsbeschäftigun- 

gen: Mathematik, Stenographie und Musik. Durch das Studium des Buches von J. 

Berger, „Das Schachproblem und dessen kunstgerechte Darstellung", verbesserte 

ich meinen Kompositionsstil hinsichtlich Figurenökonomie u.Mattreinheit. 1913 

wurden 19 Probleme (zumeist Zweizüger) von mir in der Magyar Sakkvilag und in 
der Deutschen Schachzeitung publiziert. Ich korrespondierte mit J.Berger, dem 

damaligen Leiter des Problemteils der DSZ, erhielt durch ihn viele Anregungen, 

akzeptierte seine Kunstgesetze und verbaute mir dadurch den Weg zur Neudeut- 

schen Kompositionsrichtung. Zweizüger, in denen Modellmattbilder durch mehr- 

fache Wegnahme von weißen, im Mattnetz stehenden Figuren entstehen, wurden in 

den folgenden Jahren von mir besonders kultiviert. Ich entwickelte eine Theo- 

rie über die Entstehung von Mustermattbildern durch die Beschaffenheit des Zu- 

ges von Schwarz und des Mattzuges von Weiß, legte eine Sammlung solcher Matt- 

bilderzweizüger an und klassifizierte sie nach den von mir aufgestellten Prin- 

zipien. Den Höhepunkt erreichten diese Studien, bei denen eine größere Anzahl 

von Zweizügern mit bisher noch nicht dargestellten Mattbildverknüpfunegn ent- 

standen, im Kriegswintersemester 1915/16, wo ich als garnisonverwendungsfähi- 

ger Soldat in Dresden weilte und im Dresdner Schachverein mit Paul Schellen- 

berg oft am Schachbrett saß und ihm meine neuesten Probleme vorführte. Als 

Bibliothekar der umfangreichen Schachbibliothek des Dresdner Schachvereins 

stellte er mir unverdrossen Problembücher und vor allem Schachzeitschriften 

für meine Studien zur Verfügung. Er war es auch, der mich in die Schönheiten 

des neudeutschen Ideenkreises einführte. Erst jetzt studierte ich eingehend 

das „Indische Problem’! von J.Kohtz, den ich leider nicht mehr persönlich ken- 

nen gelernt habe, da er sich damals vom Dresdner Schachleben bereits zurückge- 

zogen hatte. Aus dieser neuen Anregung entstand mein erster Indier- ein Fünf- 

züger - Anfang 1916 mit einem eigenartigen Sperrmechanismus. Er wurde erst 7 

Jahre später publiziert, und zwar als zweiter Preisträger im Problemturnier 

des Dresdner Schachvereins 1925 mit ausführlicher Besprechung durch den Preis- . 

richter Dr,Palitzsch in dem von ihm herausgegebenen Buch Mitteldeutsche Schach- 

turniere 1923'. In der zweiten Hälfte des Jahres 1916 verebbte mein Komposi- 

tionseifer zugunsten stenographisch-wissenschaftlicher Studien (deutsche und 

ausländische Stenographiesysteme, Aufstellung eines eigenen Systems, Entwick- 

lungsgeschichte der Stenographie) und der Vorbereitung auf meine Stenographie- 

lehrerprüfung, nach deren Ablegung im Jahre 1917 ich mich dann - alles neben 

meinem Garnisondienst als Fremdsprachenübersetzer - wieder intensiver mit Ma- 

thematik und Physik als Student an der Technischen Hochschule befaßte. Den Kon- 

takt mit dem Kunstschach erhielt ich jedoch aufrecht, angeregt durch meinen 

väterlichen Problemfreund P.Schellenberg, durch dessen Vermittlung ich dann 

1918 von Dr.Palitzsch dessen im Verlag der Dt.Schachblätter erschienenen Bro- 

schüre „Die Ablenkung, des Element der indirekten Kombination" erhielt. Erst. 

durch das Studium dieses Buches bekam ich einen tieferen Einblick in das Wesen 

- der logischen Kompositionsrichtung. Ich dankte dem Autor begeistert. Er ant- 

wortete mir in einem langen geistvollen, in herzlichen Ton gehaltenen Brief, 
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den ich heute noch als Schatz hüte, und damit war der Grundstein für unsere 
Schachfreundschaft gelegt. Nach Beendigung des Krieges lernte ich ihn persön- 

. lich im Dresdner Schachverein kennen. Ihm verdanke ich in erster Linie,insbe- 
sondere nach dem tragischen Tod von P.Schellenberg, daß ich dem Problemschach 
treu geblieben bin. Sein allzu früher Tod Ostern 1932 war für mich - nicht nur 
schachlich, sondern auch menschlich ein bitterer Verlust. 

Nach Kriegsende begann mein konzentriertes Studium der Mathematik u.Physik 

an der Technischen Hochschule in Dresden und ich mußte wegen meiner Berufs- 
ausbildung mein Schachhobby auf Eis legen. Ich spielte zwar das Winterturnier 
1919/20 des Dresdner Schachvereins noch mit und wurde Dritter nach. Dr.F.Pa- 
litzsch, den ich in einem aufregenden Endspiel besiegte, und Hans Vetter, aber 
erst nach Ende der Währungsinflation, die ich nach meinem Staatsexamen in Ma- 
thematik und Physik für das höhere Lehramt im Jahre 1921 und meiner Promotion 
zum Dr.rer.techn. im Jahre 1922 als Bankbeamter, Betriebsstatistiker und Fi- 
nanzmathematiker in dem Bankhaus Gebr.Arnhold in Dresden überdauerte, wurde 
ich schachlich wieder aktiv. Ich übernahm die Redaktion der von Dr. Palitzsch 
eingerichteten Schachspalte des Pirnaer Anzeigers, glossierte Partieen u.ana- 
lysierte hauptsächlich Probleme aus dem neudeutschen Ideenkreis eingehend und 
in allgemein verständlicher Weise. Ich habe dies fortgesetzt bis zum. Beginn 
des 2.Weltkrieges, wo der Verlag wegen angeordneter Betriebseinschränkungen 
das Erscheinen der Spalte einstellen mußte. Ich besuchte wieder regelmäßig die 
recht unterhaltsamen Problemabende der Dresdner Problemfreunde im Dresdner 
Schachverein (Dr.Palitzsch, Vetter, Dr.Berg, Kirschner, Dr.Jobst, [Lr. Kaiser, 
Dr.Wiarda u.a.), wo zumeist die neuesten Schöpfungen gezeigt, analysiert und 

gekocht wurden. 
Die von mir in den Jahren 1925 bis 1929 verfaßten Probleme bewegten sich 

- sich noch in meinen alten Gleisen, zumeist zwei- und dreizügige ‚Mattbildauf- 
gaben mit verstecktem Schlüssel und wenig Material. Der Dresdner Idee stand 
ich immer noch skeptisch gegenüber, bestärkt durch die Ansicht v. Holzhausens, 
der zu dieser Zeit noch die Dresdner Idee wegen des quasi durch einen glückli- 
chen Zufall bewirkten Auftretens einer schlechten Ersatzverteidigung nicht als 
vollwertige‘ logische Kombination ansah. Die ersten Palitzschen Dresdner hatte 
ich übrigens schon 1918 im Original durch Paul Schellenberg kennengelernt. In 
diesen Zeitraum, und zwar Ostern 1927, fiel auch meine Anstellung als Studien- 
rat an der Oberrealschule Dresden-Neustadt für die Lehrfächer Mathematik und 
Physik. | | 

Erst in der Weihnachtszeit 1929 entstand mein erster Dresdner, ein mit ei- 

nem Vorplan ausgestatteter Fünfzüger, den ich aus Freude über den geglückten 

Versuch Dr.Palitzsch widmete. Er wurde von ihm bei der Lösungsbesprechung in 

der Dt.Schachzeitung anerkennend glossiert. Im Januar folgte ein weiterer 

Dresdner, ein Dreizüger mit einem neuartigen Bahnungsschaltmechanismus. _ Ich 

widmete ihn A.C.White anläßlich seines 50.Geburtstages zusammen mit einem nach 

 böhmischer Art konstruierten Dreizügers. Ich möchte auch heute noch bezwei- 

feln, daß meine Konzeption von White in ihrem vollen Umfang erkannt ° wurde; 

denn White nahm in sein darauf folgendes Weihnachtsbuch Problems by my Friends 

nur den Böhmen auf. Durch diese Widmung erhielt ich in den folgenden Jahren 

regelmäßig seine bekannten roten Bücher als Weihnachtspräsente. 

so brachte das Jahr 1930 die entscheidende Wende in meinem Kom ositionsstil. 

Ich beteiligte mich erstmals an.dem internationalen Problenturnier des Dresd- 

ner Anzeigers 1930 (Thema: direkte Kombinationen; E.Brunner als Preisrichter) 
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u.a. mit einem Fünfzüger, in welchem ich die von Brunner propagierte Beschäf- 

‚tigungslenkung mit einem Brennpunktmechanismus darstellte,erstmals unter Ver- 

zicht auf Mattreinheit. Bei scharfer Konkurrenz erhielt ich den zweiten Preis, 

der beinahe ein erster geworden wäre, wenn nicht Dr.Kraemer kurz vor Einsen- 

dungsschluß seinen ersten Preisträger gesandt hätte. Im Anschluß entwickelte 

‚sich eine Kontroverse mit Dr.Palkoska, der meinen Fünfzüger ökonomisch, . mit 

reinem Schlußmatt sogar, verbessert zu haben glaubte, dabei jedoch, ohne Ver-. 

ständnis der Konstruktionsprinzipien der neudeutschen Schule, die unerläßli- 

chen Probespiele radikal ausgemerzt hatte. Ich polemisierte zusammen mit Jos. 

Halumbirek, mit dem ich durch diesen Anlaß in Briefwechsel kam,gegen den böh- 

mischen ‚Papst! in der Schwalbe 1931. Ein weiterer schöner Fünfzüger entstand 

im gleichen Jahr anläßlich des 200 Jahr-Jubiläums des Dresdner Anzeigers, in 

welchem Schwarz eine versteckte Pattverteidigung hat und Weiß mit Rücksicht 

darauf im Schlüssel die richtige Wahl treffen. muß.Das Auswahlprinzip habe ich 

übrigens gern und oft als logisches Element bei meinen Kompositionen verwen- 

det, sei es in Form der Auswahl im Schlüssel zwischen anscheinend gleichwer- 

| tigen analogen Zügen ein und derselben Figur, oder sei es in Form der richti- 

gen Zugfolge im Lösungsspiel. | 

Bis 1930 wurden meine Probleme zumeist in der Dt.Schachzeitung publiziert, 

in welcher dr.Palitzsch 1924 die Redaktion des Problemteiles übernommen hatte 

(vorher Berger und dann Schlechter). Die anderen erschienen. verstreut im Dt. 

Wochenschach (ranneforth), in den Dt.Schachblättern (Koch) und in verschiede- 

nen Schachspalten: Dresdner Änzeiger (Dr.Jobst), Pirnaer Anzeiger,,in der Neu- 

en Leipziger Zeitung (Blümich), in der Chemnitzer Allgemeinen Zeitung (Dr .Ed. 

Birgfeld), im Chemnitzer Tageblatt (Dr.Schlüter), Zwickauer Tageblatt(Großer), 
Dresdner Nachrichten (Dr.Wiarda), Eskilstuna Kuriren. Ab 1931 publizierte ich 
auch in der Wiener Schachzeitung, mit deren Problemredakteur J.Halumbirek ich, 

wie schon erwähnt, 1930 Kontakt erhalten hatte. Er übernahm nach dem Tode von 

Dr,Palitzsch den Problemteil der Dt.Schachzeitung, wodurch meine Korrespondenz 

mit dem Wiener Meister und hervorragenden Vertreter, Theoretiker und Interpre- 

ten der neudeutschen Schule einen großen Auftrieb bekam. Die in den Jahren 

1930 bis 1935 in der Dt.Schachzeitung und Wiener Schachzeitung publizierten. 

Probleme sind vorwiegend Drei- und Mehrzüger mit direkten Kombinationen, die 

in Mustermatts münden. Die Publikation erfolgte oft wesentlich später als die 

Komposition; das gilt auch für die Folgezeit, insbesondere für meine in den 

letzten Jahren veröffentlichten Probleme. 

Mein erstes orthodoxes Problem (ein Sechszüger mit koordinierten Vorplänen) 

in der Schwalbe, der ich seit ihrer Gründung als Mitglied angehöre, wurde 1936 

als Nekrologwidmung für v.Holzhausen veröffentlicht. Eine Parallelwidmung,ein 

Vierzüger mit gestaffelten Vorplänen, erschien in der Dt. Schachzeitung 195. 

Mit v.Holzhausen und auch mit Brunner habe ich leider keine engere persönliche 

Verbindung bekommen, nur einmal war ich mit ersterem und Dresdner Problem- 

freunden noch vor. dem Tode Dr.Palitzschs zusammen.Das bedauere ich umso mehr, 

weil ich seine beiden Bücher, insbesondere „Logik und Zwec«reinheit!, mit gro- 

Bem Interesse studiert, die klare logische, zweck- und materialökonomische Kon- 

struktion seiner Probleme und seinen Sprachstil bewundert habe,mit nachhalti- 

gem Einfluß auf meine weiteren Kompositionen. 

Meine intensive Beschäftigung mit Vorplanproblemen, von mir mit Vorliebe 

als „Schaltungssysteme" bezeichnet, beginnt etwa im Jahre 1955, also erst ei-. 

nige Jahre nach nach dem Tode Dr.Palitzschs. Die Herausgabe eines Dresdner 
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Heftes der Schwalbe, angeregt durch Dr.Birgfeld, war dann der Anlaß, mich mit 
den Schaltungsmechanismen, die bei der Darstellung der Dresdner Idee auftre- 
ten können, eingehender zu befassen. Das Ergebnis meiner Studien erschien 1937 

m „Dresdner Heft" der Schwalbe in Form einer längeren Abhandlung mit ca 50 
Beispielen, bei deren Redaktion Herr H.H.Schmitz in zahlreichen „Sitzungen! 
als feinsinniger, verständnisvoller Kritiker und ideenreicher Blitzkonstruk- 
teur Pate gestanden hat. Ich habe allerdings damals nur den mechanischen,d.h. 
materialbedingten Ablauf der Umschaltung einer guten in eine schlechte Vertei- 
digung untersucht, ohne also.dabei auf die keuschen Zusammenhänge zwischen den 
charakteristischen Planspielen und auf die Zweckökonomie näher einzugehen. Dem- 
gegenüber stand in meinem im Dresdner Änzeiger 1938 erschienenen Artikel „Was 
‚ist ein echter Römer" die logische Struktur im Vordergrund. 

| Ich kam durch diese beiden Abhandlungen vor allem mit A.Trilling zu einem 
lebhaften problemtheoretischen Gedankenaustausch. Die ihm von mir zur Publi- 
kation in der Essener Nationalzeitung gesandten Dresdner, die Neuerungen hin- 
sichtlich Dynamik und Mechanismen enthalten, wurden von ihm ausführlich, ganz 
meiner Konzeption entsprechend, interpretiert. 

Im Zusammenhang mit meinen systematischen Untersuchungen über den Dresdner 
und Römer entwickelte ich eine Symbolik, mit welcher man leicht, d.h. ohne 
Worterläuterungen, bei Schaltungssystemen die dynamischen Elemente  ( Angriff 
und Verteidigung) der Planspiele und deren Wechselwirkung (Aus- und Einschal- 
tung von Verteidigungen, bzw. auch von Angriffen) darstellen kann.Es ist qua- 
si eine Gedankenkurzschrift, wie sie dem Mathematiker, Physiker,Chemiker, mo- 
dernem Logiker geläufig und unentbehrlich ist. Diese Symbole haben allerdings 
einen anderen Sinn als die Zeichen, die ich zur Kurzdarstellung der Schaltungs- 
mechanismen verwendet habe. Nach Aufstellung der dynamischen Schaltungssymbole 
änderte ich die symbolische Darstellung der Mechanismen, indem ich diese Me- 
chanismen in eine Zuordnung der Verteidigungsfunktionen zu den thematischen 
Verteidigern auflöste. Es ergaben sich hierbei eigenartige Mischformen zwi- 
schen Römer und Dresdner, die mir zur Komposition neuer Probleme,insbesondere 
Dreizüger, dauerd neue Impulse gaben. Sie erschienen 1938ff. in der Deutschen 
Schachzeitung und in der Schwalbe und erregten namentlich in letzterer bei den 
Sachbeärbeitern und Lösern Aufsehen und fanden eine gute Kritik. Ich möchte 
hierzu nur noch kurz bemerken, daß der thematische logische Inhalt der Proble- 

- me mit dem herkömmlichen Lenkungsbegriff nicht mehr erfaßt werden kann, son- 
dern daß dieser nur mit dem (von Dr.Palitzsch bei der Definition der Dresdner 
Idee eingeführten) Schaltungsbegriff und dem von mir entwickelten Begriff der 
„unktionsverteilung" befriedigend beschrieben werden kann. Solche Probleme 
mögen für den Experten interessant sein, für die Allgemeinheit der Löser sind 
sie zu abstrakt und haben bei den Landläufigen Problemturnieren keine beson- 
deren Preischancen, Ich bin in einigen, nur wenigen Turnieren, zu denen ich 
solche Probleme einsandte, regelmäßig durchgefallen, obwohl ich,getreu meiner 
„Pöhmischen Herkunft!!, mich bemüht hatte, die besten Formen hinsichtlich Öko- 

nomie jeder Art, auch Mustermatts, zu finden. Ich bin auf diesem Gebiet leider 
mehr oder weniger ein einsamer Wanderer geblieben und meine Anregungen sind 
auf keinen fruchtbaren Boden gefallen. Die Zeit von 1937 bis Kriegsbeginn 
möchte ich als die schöpferischste, ideenreichste und originellste Phase mei- 
nes Komponistendaseins bezeichnen. | | 

' Ich habe in dieser Zeit eine Tabelle der möglichen vorgenannten Zuordnun- 
gen (Funktionsverteilungen) für Umschaltungssysteme römischer und dresdneri- 
scher Art aufgestellt; ich habe sie jedoch bis heute nur pro domo benutzt und 
sie schlummern. bei meinen theoretischen Skizzen. | 27 _
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In den ersten Kreigsjahren stellte ich in einem bisher noch nicht veröf- 

fentlichten Manuskript mit der vorgenannten Symbolik die möglichen Typen der 

Drei- und Vorplansysteme zusammen, ohne sie allerdings durch Beispiele zu er- 

läutern. Ich kam dabei zu ähnlichen Ergebnissen wie Halumbirek in seinen the- 

‚oretischen Streiflichtern in der Dt.Schachzeitung, unabhängig von ihm und auf 

einem anderen Denkwege, wobei ich die sogenannten subexistenten Verteidigungen 

ausdrücklich in mein logisches Kalkül, im Gegensatz zu Halumbirek, einbezng. 

Nach Fertigstellung dieser umfangreichen ärbeit begab ich mich für viele 

Jahre in den schachlichen Ruhestand, von kleinen Gelegenheitskompositionen ab- 

gesehen. Die Kriegsjahre brachten auch für mich persönliches Leid, -Sorgen und 

Kummer. ich erlebte die schreckliche Ausbombung Dresdens (mein- Haus und meine . 

Wohnung blieben davon qalücklicherweise, verschont), die Sprengung, der. Brücken 

am Kriegsende, dann mehrfacher Berufs- und Wohnungswechsel ysw.und erst nach- 

dem sichmeine sozialen Verhältnisse durch ‘die Wiederaufnahme meiner pädagogi- 

schen Tätigkeit ander Dresdner Kreuzschule gebessert hatten, erwachte wieder 

die alte Liebe zum Schachproblem. Ich führte das fort, wo ich 1942 aufgehört 

hatte: Studium von Problemen mit logischer Struktur, vorzugsweise von Schal- 

tungssystemen, Plananalyse und Plansyrthese, Analyse der Dynamik und der auf 

‘den materiellen Gegebenheiten beruhenden Mechanismen (Funktionsverteilung). 

Meire neuen Kompositionen erschienen im „schach", in der Dt.Schachzeitung, in 

der Schwalbe, im Schach-Echo, in der Nürnberger Zeitung ( altes Schwalbemit- 

glied K.Boßhard, mit dem ich einen freundschaftlichen Briefwechsel pflegte), 

in der Stuttgarter Zeitung (Theo Schuster); viele von ihnen harren noch der 

Publikation. 

Änreaungen manigfacher Art Fand ich während der letzten 10 Jahre in den 

"Problemabenden der Dresdner Problemfreunde (Dr.Kaiser, H.Vetter, W. Kuntsche, 

‚E.Masanek, Irmscher u.a.) und vor allem auf dem Problemfreundetreffen zur 

Schacholympiade in Leipzig 1960, wo ich die von mir hochgeschätzten Schwalben- 

freunde Dr.Speckmann und Dr.Maßmann persönlich kennen lernte.Unvergessen bleibt 

mir der unmittelbar darauf folgende gemeinsame Problemabend in Dresden mit Dr. 

Speckmann und den Dresdnern und dessen Besuch in meiner Wohnung. 

Seit zwei Jahren bin ich nur noch freiberuflich als Dozent tätig und werde 

"in nächster Zeit auch diese Tätigkeit stark einschränken, um frei zu sein für 

meine privaten Interessen, zu denen auch das Problemschach gehören soll. Ich 

möchte gern all das, was in meinem Kopf herum geistert oder was skizzenhaft in 

meinen Schachakten liegt, im geordneten Zusammenhang niederschreiben als Erbe 

für diejenigen, die Interesse und Freude daran haben. 

Wieviel Probleme habe ich komponiert? Nun, in 32 Jahren könnte es eine 

stattliche Zahl sein. Auf die Anzahl kommt es jedoch nicht an, nur auf ihre 

Qualität, und, gemessen an einem strengen und kritischen Maßstab, sind es wohl 

nicht allzuviel. Ich habe meine Probleme fortlaufend numeriert,wobei ich z.T. 

Neufassungen und Variationen mit einer neuen Nummer versenen habe.Z.Z.bin ich 

bei Nummer 650 angelangt. Publiziert wurden davon etwa die Hälfte. Unter der 

anderen Hälfte befinden sich noch eine größere Zahl, die publikationsreif sind, 

aber auch solche, die heute nicht mehr aktuell (vor allem Zweizüger böhmischer 

Art) sind und .andere, welche .der Überarbeitung und Prüfung noch bedürfen,oder 

solche, die nur studienartigen Charakter tragen und andere, die reif für den 

Papierkorb sind. Von den publizierten Aufgaben erhielten eine größere Anzahl, 

_ vielleicht 10 Prozent, Preise, ehrende Erwähnungen und Lobe,so in den Turnie- 
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“ren des Budapester Schachvereins 1911/12, des Dresdner änzeigers 1930/31, des 

Dresdner Schachvereins 1923, des Sächsischen Schachbundes 1925, in den Infor- 

malturnieren der Dt.Schachzeitung, der Schwalbe, des „Schachs, der Züricher 

Illustrierten, im Sachsen-Westfalen-Turnier. | 

Mit der Komposition von nichtorthodoxen Problemen habe ich mich nur selten 

befaßt. In jungen Jahren komponierte ich einige Selbstmattaufgaben, die in den 

Dt.Schachblättern ca 1915 erschienen. Aucheinige Hilfsmattaufgaben habe ich 

auf die Beine gestellt, ich möchte sagen leider. Denn das Hilfsmatt ist kein 

Schach mehr im Sinne des konventionellen Schachspiels, weil es dessen Dynamik 

- außer Kraft setzt und weil ein öffenkundiger Widerspruch darin besteht, dass 

Schwarz einerseits bestrebt ist, das Matt, d.h. die Wegnahme seines Königs zu 

beschleunigen, andererseits aber seinen König zwingt, einem Schachgebot aus- 

zuweichen und ihm oder einer anderen Figur verbietet, so zu ziehen, daß Weiß 

in seinem folgenden Zug den schw.König wegschlagen kann. Etwas anders verhält 

es sich bei retrograden analytischen Problemen. Hier wird zwar ebenfalls kein 

Kampfschach gespielt, aber es fehlt die absurde Beihilfe zum eigenen Matt. Ich 

habe nur ein einziges Mal ein derartiges Problem und zwar einen Treizüger mit 

weißer Rochadestellung komponiert als Lösungsbeitrag im internationalen LÖö- 

sungswettkampf 1937, bei welchen Deutschland die Aufgaben zu stellen hatte. Der 

Mannschaftsleiter der Engländer bezeichnete mein Problem damals als „brillant 

und diabolisch". 

Dresden, am 7.Oktrber 1964 Dr.Rudclf Leopcld 

Danksagung 

Für die mir zur Vollendung meines 50.Lebensjahres in Peter Kniest 

so überaus reichem Maße aus dem Schwalbenkreis zuge- Allen Gratulanten zum 

gangenen Glückwünsche, für die Herausgabe des Son- Dank gewidmet (Urdruck) 

derheftes und für die vielen Widmungsaufgaben danke 

ich allen Gratulanten und Initiatoren sehr herzlich. 

Ich vermag in Worte nicht auszudrücken, wie bewgt 

ich war, als am 15.Dezember unser 1.Vorsitzender Dr, 

Speckmann in Wegberg erschien mir das Geburtstagsheft 

übergab und die Grüße aller Schwalben überbrachte. Ich 

hatte den Wunsch, meinen Dank jedem Gratulanten per- 

sönlich zu übermitteln, bitte aber um Verständnis, daß 

dies aus Zeitmangel und der für mich so beglückenden 

    
Vielzahl der Gratulationen einfach nicht möglich ist. . (ine)  3+2 | 

Hilfsmatt in 5 Züger 
Nochmals meinen Dank. Peter Kniest 4 Lösungen 

Buchbesprechungen 

W.Speckmann: Schachminiaturen, Zweizüger. Walter de Gruyter & Co.,Berlin 1965 
725. mit 241 Diagr. brosch.DM 8.00 

 Schachminiaturen, also Probleme mit höchstens 7 Steinen, finden von zwei Sei- 
ten her ihre Änhänger. Den Komponisten dienen sie als geeignetes Objekt für 
Konstruktionsversuche unter erschwerten Bedingungen (Motto: Mal sehen, ob das 
mit 7 Steinen noch darstellbar ist').Zum anderen verlockt die luftige Stellung 
viele Betrachter, sich näher mit Jer Aufgabe zu beschäftigen, wie der Verfas- 
ser im Vorwort. bemerkt. Ob er allerdings auch darin recht hat,daß der konzen- 
triete Inhalt dazu angetan ist, erhöhte geistige Befriedigung hervorzurufen, 
möchte ich zumindest als allgemeingültiges und auf den Zweizüger bezogenes Ur- 
teil bestreiten. Das mag früher einmal möglich gewesen sein.Der heutige Zwei- 
züger lebt aber gerade davon, daß er die Beengung durch nur '!zwei Züge! durch 
inhaltliche Breite auszugleichen sucht. Ein flaches Flußbett muß breit sein 
und ein schmales tief, wenn genug Wasser fließen soll, sonst bleibt halt nur 
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ein Bach übrig, und vom Stand des heutigen Zweizügers aus . ist eine Miniatur’ 
fast immer nur ein "ayllisches Bächlein, Ausnahmen (die es gibt!) ‚bestätigen 
die Regel. | 0 . 
Wer es aber nicht nur mit komplizierten Zweizügern, sondern auch mit den oben. 
genannten 'Betrachtern! zu tun hat, der wird dieses Buch sehr begrüßen. Er 

 «ennt nämlich die Schwierigkeiten, "für sein geliebtes Hobby zu werben.Und für 
alle vorbeeusteten Schach- und Problemfreunde gibt es halt richts sympathi- 
scheres als eine Zweizügerminiatur (weil wenig Züge/ wenig Steine).So muß man ’ 
das geschmackvoll gestaltete Büchlein herzlich empfehlen, denn es schließt in 
mehrfacher Hinsicht eine Lücke in der Problemliteratur. Dem ingeweihten! steht 
endlich genügend Material im Umgang mit Änfängern zur Verfügung, und für ihn 
selbst bietet es Erholung vom schweren Alltag der Problemwissenschaft.Die Auf- 
gaben sind nach Verfassern geordnet und mit knappen einführenden Notizen ver- 

. sehen. Die Lösungen, am Schluß des Buches gesammelt, dürften wegen ihrer aus- 
führlichen Zugangaben für jeden verständlich sein. Ein Register hilft zu den 
Themen die entsprechenden Aufgaben finden. | | (UR) 

  

- Kurt Richter - Rüdolf: Teschner:. Dr .Max Euwe, „auswahl seiner besten Partien 
| on (mit Originalbeiträgen führender. 

. Meister), 160 Seiten, brosch.DM 12.80; Verlag Walter de Gruyter & Co., Berlin 
1965. - Einem der größten Meister der Gegenwart, der seinerseits die Schach- 

- literatur um zahlreiche wertvolle Werke bereichert hat, ist in diesem Buch nun 
selbst ein bleibendes: Denkmal gesetzt. Persönliches und Schachliches - vermi- 
schen sich hier in einer Weise, die dem Leser viel Kurzweil bereiten und ne-. 

. benbei. auch manche Belehrung vermitteln wird, Dr.W.Sp. 

Diagramme und Figuren nennen sich die seit dem 1.Juni 1963. erscheinenden | 
Schachblätter, die von Albert H.Kniest, unserem Preis- 

.richter für 1965, ‚herausgegeben werden. Der 1.Band, insgesamt 101 Blätter so- 
“wie,ein Inhaltsverzeichnis, ist an Silvester 1964 abgeschlossen werden.Er soll 
den Grundstock für ein Sammelwerk über Wenigsteiner (= Aufgaben mit höchstens 

4 Steinen) bilden,‘ von dem auch schon die ersten Blätter vorliegen. Das Sam- 
melwerk soll sich in 3 Unterabteilungen gliedern: 1. Orthodoxe Aufgaben mit 
Regelfiguren, 2. Märchenschachprobleme mit Regelfiguren und 3. Aufg, mit Mär- 
chenfiguren. Es trägt..den Titel "Unsere Schachwelt". Wir wünschen A.H.Kniest 
zu seinem umfangreichen Vorhaben viel Erfolg und bitten alle Mitarbeiter der 

Schwalbe herzlich, ihn bei der Zusammenstellung des einschlägigen Materials 
durch Hinweise zu unterstützen. Die DuF-Blätter, die teilweise mit köstlichen, 

humoristischen Zeichnungen ausgestattet sind, können wir wärmstens empfehlen. 
Bezugspreis von Dur für 1965: DM 15.-. Zahlungen an Herrn Älbert H.Kniest, Kto 
Nr.134110 bei Dresdner Bank, Filiale Frankfurt/Main, -6000 Frankfurt/M. ‚Gallus 
-Anlage 7 erbeten. (Dr.H.S) 

Allerlei 
| Zweifarbig! Mancher Leser der Schwalbe wird es etwas 
2 seltsam finden, daß ich als ausgesproche- 
ner Märchenschächer auch für Themendarstellungen im 
orthodoxen Bereich ein Interesse habe. Früher nahm 
ich an, daß Gespräche oder ein reger Gedankenaustausch 
zwischen Dr.W.Speckmann und mir das Undenkbarste sei, 
was man sich überhaupt ‚vorstellen kann. Nun,aus die- 
ser so unvorstellbaren Ehe sind schon einige kleine ° 
Dinge geworden. Ich meine aber nun, daß wir beide bei 
der nebenstehenden Äufgabe die Hilfe der Schwalben- 
leser in Änspruch riehmen müssen. Dr.W.Sp. u:ich wie- 
gen uns in. der Hoffnung, daß wir die ersten sind,die 
im orthodoxen Problembereich den zweifarbigen Exzel- 

siormarsch (weiß und schwarz!) gebaut haben! Stimmt 
das wirklich? Im Märchenschach habe ich einen solchen 
Marsch schon mit 4 Figuren dargestellt. ° „1b,H.Kt. 

Lösung: 1.f4 y& (Kg1? 2.1Lf2 3.-7.f5-f&D-D:f2+) 6 2. 
Lf2 95 3.-6.f8D F1D+ 7.D0:f1 Kgd 8.DfS! Lf3+ I:D:fFF. 
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A.H.Kniest/Dr.Speckmann 
619. DuF., 8.12.1964 
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| Zugwechsel-Liliputaner im _ M.Myliyniemi Peter Kniest 

Hilfsmatt A) DUrdruck B) A) Urdruck B) 
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HM Üb Dh 
Jeweils h2+ (2+2) 

Zu meinem Artikel,der un- nA T ZA 7; 
ter diesem Titel im Son- 4 Th; 7 "yg 
derheft der „Schwalbe!! zum 

30. Geburtstag von Peter Yyp 7 
Kniest (am 15. 12. 1964) 1% Y ni 
veröffentlicht wurde,sen- ZT) 

2 
det mir Herr Myllyniemi 
als weitere Beispiele die 14T 2 

Big t [ nachstehenden beiden Ori- 
ginalprobleme,Sie gehören N] DEBBV: eg 
beide zu der dort unter Jeweils h2+* 242 

II erörterten Gruppe (= 
Mattwechsel, aber kein Blockwechsel). Lie Aufgabe A entspricht den Nr.16 und 
17 des Artikels, nur daß umgekehrt wie dort das Blockmatt nicht im Satz, son- 
dern in der Lösung auftritt. Und die Aufgabe B enthält wie Nr.18 weder im Satz 
noch in der Lösung ein Blockmatt (zudem ist sie das einzige Beispiel mit ei- 
nem sS, der allerdings in der Lösung als Statist übrig bleibt). - Für solche 
Darstellungen ohne Blockwechsel dürfte es noch zahlreiche Möglichkeiten geben, 
was ich hingegen. für den Blockwechsel (Gruppe I) bezweifle. 

Lösung zu A: 1.- Ke2 2.Ka3 D:b3F, 1.Tb5 Ke2 2.Ta5 Db3# und zu B: 1.- Kf5 2.Kh4 
D:g4#, 1.Kh4 Kf5 2.Kh5 DosF. Dr.W.Sp. 

Die von mir angefügte Aufgabe zeigt ebenfalls Blockwechsel, aber nicht - wie 

von Dr.Speckmann beschrieben - in Wugwechselform, sondern in einer Zwillings- 
fassung. A: 1.Db4 Tb1 2.Ka3 Ta1#, B: 1.DeS Kf3 2.Dg5 Th2#. Peter Kniest 

Weihnachts- und Neujahrsgrüße 1964/65. 

Die nachstehenden Probleme erreichten uns als Weihnachts- und Neujahrsgrüße. 
Das Bemühen Dr.Niemeijers, seine Aufgaben stets in einem liebevoll ausgewähl- 

ten prächtigen Rahmen zu überreichen, sei besonders anerkennend hervorgehoben. 
aus der Neujahrssendung unseres Budapester Freundes T.Kardos wurde die hier 
abgeAruckte Aufgabe ausgewählt, Ä 
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Dr.M.Niemeijer 
Version British Chess DriJ.B&n, Budapest T.Kardos, Budapest 
Fed.T.Nr. Z u Kartenurdruck Kartenurdruck 

5 gg Ya N” 
HH ” N HN Ri h,%, 47,k 77 N 

N] MB W877; a Hh, an a Ba MR 27 
DA NN a 
aha 0Z 8 Suse 

MN, BR} 
En 7} 

  

                   

7 AaUn ,,\ (7a ZA VL, } YA gg ZB 
". m a8 = 2a a us Mn „® 

% | Y% AR DD 
Matt in 3 Zügen Hilfspatt in 30 Zügen. mn | 

Lösungen: (Dr.M.Niemeijer) 1.Tf1 droht 2.S:e3 dr./K:e3/Kf4/S:f3 3.De5/Ded/Des 
2 SDFf5+, 1.- Sde(S:f3) 2.5f6+ KfAr/e:f6 3.Ded/Df5H, 1.- D:f3 2.5:03+ 
d:c3/Kf4/Ke3 3.De5/D:d4/T: f3+, 1.- Df4 2.Te1+ De3 3.5:95#, 1.- Lv 2.D:d4+ D:D 

 3.S:g5#. - (Dr.J.Ban): 1.-12. K:h4-:c5 Ke1 13.K:c6 05 14.K:c5 Kal 15. Kb4 Ke1 
16.-20..05-04-03=024-015 Kd1 21.-22-Sc1-g3 f:g5 23.Kc3 g4 24.Kc2 95 25.Kc1 g:h 
26.5bd2 h7 27.Kb1 h8D 28.5h2+ K:d2 29.f2 D:h2 30.fiL D:g1 patt. - (T.Kardos): 
1.- Th&#, 1.9:h5 2.-5.h1T 6.-7.T:a4 8.Te4 9.-12.a1L 13.-14.La1-d4:b6 15. L:a? 
16.-27.Kb8-c8-d8-68-f7-96-h5-g4-F3-e3-d4-05 28.Ld4 cd. 
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Turnierausschreibungen 
EUROPE - ECHECS schreibt für 1965 ein Problemturnier in drei Abteilungen aus; 

| Zweizüger: Richter Dr.ÄA.Chicco (Italien), Drei- und Mehrzüger: 
Richter J.Bron (UdSSR) und Märchenschach: Richter D.Nixon (England). 
Sendungen an: J.Oudot, 1 bis rue Rouget de 1'Isle, Courbevoie (Frankreich). 

. Ausschreibung der Bayerischen Problemmeisterschaft 1969 Y 

Der Bayerische Schachbund schreibt hiermit die Bayerische Problemmeisterschaft 
"1965 in den Abteilungen Zweizüger, Dreizüger, Mehrzüger und Studien aus. 
Teilnahmeberechtigt ist jeder in Bayern ansässige Problem- und Schächspieler 
mit Ausnahme solcher, die dem Schachverband Bayern e.\, im Bayerischen Lan- 
dessportverband angehören. - In jeder Äbteilung gibt es drei Sachpreise im Wert 
“von DM 30, 20 und 10 sowie drei Siegerurkunden. Einsendetermin: 31.Aug. 1965. 
Ausführliche Ausschreibungs- und Durchführungsbestimmungen können unter .Bei- 

" fügung von Rückporto vom Problemwart des Bayerischen Schachbundes, Max Rieger . 

8 München 23, Ohmstr.13/IV, Tel.337666 angefordert werden. Ä 
Internationales Problemturnier für Mehrzüger veranstaltet der Deutsche Schach- 

verband im DTSB aus Anlaß seiner 
15- - jährigen FIDe-Mitgliedschaft. Preisrichter: Dr.Hans Lefuschütz, Graz. Min- 
destens vier Preise im Werte von 80, 50, 40 und 30 MDN und Buchpreise für eh-- 

“rende Erwähnungen und Lobe. Veröffentlichung des Ergebnisses bis Ende 1965 in 

ıSchach!', Jeder Teilnehmer erhält eine Ausfertigung des Turnierberichtes.Ein- 

sendungen 'von Originalen auf Diagramm mit vollständiger Lösung und Adresse bis 
31.7.1965 (Poststempel!) an Werner Kuntsche, 806 Dresden 6, An der Prießnitz 2, 
Jahres-Informalturniere: der Magyar Sakkelet. 19659 
für Zweizüger, Drei- und Mehrzüger, Studien und orthodoxe Hilfsmatts, d.h. 
ohne ‚Märchenfiguren und besondere Bedingungen. Drei Preise in jeder Abteilung. 
Die Teilnehmer ‘erhalten Belegexemplare und Turnierbericht. Bewerbungen an! 
Magyar "Sakk&let, Budapest 502, Postfach 52 (Ungarn). | 
Der Schachverein Tipographie schreibt ein internationales Turnier für Hilfs- 

u matts ohne Märchenfiguren und ohne besoncere Häu- 

fungen (mehrere: Lösungen oder Varianten) aus. Forderung: Die Zahl der Züge 
soll größer sein als die Zahl aller Steine,.die in der Diagrammstellung .vor- 
handen sind. Bewerbungen in unbeschränkter Zahl an den Turnierleiter L.Barna, 

Budapest II, Csalogany u 53.IIT.34. bis zum 30. Juni 1965 erbeten.Es sind drei‘ 
Preise ausgesetzt sowie ein „Sonderpreis für die Bewerbung mit der größten Zü- 
gezahl. Preisrichter ist 'W.A.Földeäk. 

- Diagramme und Figuren. In diesen von Albert H.Kniest, 6000 Frankfürt/ Main 1, 
Rossertstr.9 herausgegebenen Schachblättern laufen die 

Folgerden Turniere: a) Märchenschach-Viersteiner mit Regelfiguren (Quartals- 

turniere), b) Märchenschach-Viersteiner mit Märchenfiguren (ebenfalls Viertel- 

jahresturniere) , c) Orthodoxe Viersteiner mit Regelfiguren (Halbjahresturnie- 
re) und d) Einladungsturnier für orthodoxe Aufgaben und Märchenschachauf- 

gaben mit mehr, als 4 Steinen (Halbjahresturniere). Zum -inladungskurnier ist 

pro Verfasser nur 1 Aufgabe je Halbjahr zugelassen. u. 

L'Italia Scacchistica schreibt sein 6&.internationales Turnier für orthodoxe 
Probleme in zwei Zügen,’ drei Zügen und Studien aus, zum 

Gedenken an 0.Stechi, E.Cacciari und R.Bianchetti. Einsendungen (- höchstene 5. 

Probleme je Verfasser), auf Diagramm mit vollständiger Lösung bis zum S0.Aug. 

1965 an Rodolfo Prete, Via Nino Bixio 5/4, Genua (Italien).-Rreise: Zweizüger: 

15.000 L., 10.000 L. und 6.000 L. (Richter: J.Oudot), Dreizüger 10.000 L., 

6,000 L. und 3.000 L.: (Richter: E.Visserman), Studien 5.000»L., 3 und 2.000 L 

(Richter/ F.. Bondarenko). ze 
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Für die zahlreichen Glückwünsche zu Weihnachten und zum Jahreswechsel, die von 

den Lösern‘ und Mitarbeitern. eingelaufen sind, danken recht herzlich: | 
G.Murkisch u. F. Burchard 

Auch äch sage allen’ für die zahlreichen Weihnachts- und Neujahrsgrüße meinen 

besten Dank. Ä | Peter Kniest 
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